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_ . _35 . Jahrgang
Der ReichsprZsidekt.

Artikel 41  Ser Verfassung Ser deutschen Reepubttk be¬
stimmt:

Der Reichspräsident wird vom ganzen deutschen Volk
gewählt. Wählbar ist jeder Deutsche, der das 85. Lehenssa.hr
vollendet hat. Das Nähere bestimmt ein ReichSgcsetz.

Die Bestimmungen dieses Artikels sind noch nicht durch-
geführt. An der Spitze der deutschen Republik steht ein
PMMt . der nicht vom Volk gewählt morden ist. Und das
Gesetz, das die Vorschriften zur Wahl eines Reichspräsiden¬
ten gibt. besteht erst im Entwurf . Reichspräsident Gert ist
auf Grund der sogenannten Notverfassüng an die Spitze des
Staates gekommen. Er wird zurücktreten müssen sobalid der
Artikel 41  der Verfassung Wirklichkeit gewinnt . Wir leben
immer noch in einem Ausnahmezustand: Reichspräsident
Wb Nattonalversammlung haben aus Grund der neuen
S8erfafrun.fr keine Existenzberechtigungmehr. Gerade in den
letzten Taaen hat dbe Frage , ob chie Nationalversammlung
immer noch zu recht besteht, die politischen Kreise in lebhafte
Bewegung versetzt. Von den Parteien der Opposition den
Dcutschnativnalen und der Deutschen Bokkspartei. ist be¬
kanntlich ein Antrag eingebracht worden, die Nationalver¬
sammlung soll sich für den 1. Mai als ansgelöst erklären.
Di« Nationalversammlung ist souverän, >stas heißt es gibt
keine Stelle im Deutschen Reiche, der das Recht zusteht, sie
aufzulösen- Dagegen kann der neuznwäblende Reichstag
vom Reichspräsidenten unter beistimmten Voraussetzungen
wsgelöst werden. Der Antrag der Rechtsparteien wurde
von den Regierungsparteien abgekehnt. und die Lebens-
dauer der Nationalversammlung ist damit w'eder aus un¬
bestimmte Zeit verlängert . Niemand leugnet dos j,je Natio¬
nalversammlung längst nicht mehr der Stimmung im LaM'e
entspricht. Es wäre deshalb die erste Pflicht einer wahrhaft
demokratischen Regierung , den Verschiebungen in der poli-
üschen Stimmung der Wähler so schnell als möglich Rech¬
nung äu tragen, Diese Pflicht besteht ohne Rücksicht darauf,
ob sie parteipolitisch ausaenützt wird oder nicht, und ohne
Ruckgcht auf die Gefahr einer Wahlniederlage für dieSozialdemokratie.

Ueber den künftiqen Reichspräsidenten wird angenblick-
SSJ ’r £M"6et  und geschrieben. Die Dcutschnationalen
habenden Feldmanchall H i n d en b u rg als Kandidaten sür
die Präsidentenwahlaufgestellt. Wie man hört, soll Htaden-
vura die Wahl angenommen haben. Wir haben bereits der
Ausiassung kurz Ausdruck verliehen, daß durch eine Kan-

HiNdenburas weder dem Feldmarschall noch dem
semichen Volk ein Dienit erwiesen würde. Eines muh un-
vedwgt gefordert werden: an der Spitze der deutschen Re-
E k k°nn und darf n u r e i n M a n n ste h e n. d er m i t
tritt A e* Cr * füI bie Republik ein-

ist ein Präsident , der die Wteber-
zf ™ ^5. der Monarchie wünscht und seiner ganzen Ber-

menarchsstisch gesinnt sein muh. Niemand
er seinem einen Boi wu rf daraus machen, dah
wundert me«« bewahrt : ja. man würde sich
bürg 1° lt,are' Wir verehren Hin den

«bÄ .W e* monarchisch«esinnt «.
ist J tt7e; « ber dreie Vevehrung für den Feldmarschall. die
ÄLfr ?] <nocö.bsbendlg ist. würde verschwinden in
Kampf̂ e? P^ t!k ? *ei  Rame Hindendurg in den
nationalen M ^ Srnerngezogen würde- Die Deutsch-
DiÄerhersiegnn̂ ^" °^ ^ u und streben nach der baldigen
tun» des Now I er  Monarchie , nach der Wiederaufrich-
8enn sien? S IC? lfane / ' Daran ist kein Zweifel.
e§ lonnnttW ft«n*t6nten aufstellen, so ist
ihrem Wertren̂ ^ ^ ^en Reichspräsidenten Hindendurg zu
offen qesaat baden Ludentdorss soll es ja ganz
Platzhalter Sudenburg wäre als Präsident nur der
bsikanern̂»„z m? Monarchie. Der Kampf zwischen Rcpu-
hineingetraaon̂ Monarchisten würde in die Regierung
b°s Rutsche ? .as wäre das größt» Unglück für
^ Ordnung / ^ . " nd die Aniatze zur Wiederherstellung
w°auna würden ^ruhigm -g der politischen Be-
nu- Krästerê Enell vernichtet werden. Wir können uns

nM 7 ?uäM nur theoretische

Eine deutsche Note.
Der Prozeß gegen die Beschuldigten.

Berlin.  12 . März. Der deutsche Geschäfts,
träger i » London  hat dem Ministerpräsidenten Lloyd
George eine Note  überreicht, in der die deutsche Regierung
m-tte.lt. dah sie die Au s l i e f e r u n q s l i sie der En¬
tente dem Oberreichsanwalt in Leipzig übermittelt hat. da¬
mit ans Grund des Gesetzes zur Verfolgung von Kriegs-
vcrbrecken das Erforderliche vrranlaht würde. Weiter heißtes in der Note:

„Juzivischeu ist rin vou der deutschen Regierung ein-
gebrachter Gesetzentwurf zur Ergänzung dieses Gesetzes
von der Nationalversammlung äugenomen worden. Zn-
nächst beseitigt dieses Gesetz alle Hindernisse, die einem neuen
oerrahxen infolge der Amnestie enigegenstehenkönnen, fer¬
ner mrerbt das Ge?etz vor. datz eine Einstellung des Ver-
»ahrens nur durch Entscheidung des Reichsgerichts erfolgen
künne. Die bezelchneten Vorschriften geben alle denkbaren
Garantien für eine erschöpfende und unparteiische Unter-frmmna."

Die Note protestiert ferner gegen die Verhaftung Dent.
scher ur den besetzten  Gebieten durch alliierte Gerichte.
Sie fordert, dah derartige Verhaftungen nicht mehr vor-
geaommen werden, und dah die bereits festgenommenen
Deutschen den deutsche» Gerichten zur Verfügung gestellt
werden Dies gilt auch für die Dentsche». die bisher wegeir
Beschnldigungcnder gleiche« Art i« Gefangenschaft znrück-
behalte« worden find.

nicht retrtTr.^ mtl\ .T bunactzit nur theoreti,che
bürg ist als » . 2 , ESir haben Wichtigeres zu tun . Hinden-

inner" unmöglich. Nicht nur aus GründenP1 inneren ^ ^mögltch. Nicht nur aus Gründen
linch. das ein»« ßltcf)  mit Rücksicht auf das Aus-
«it allerarohtê. ^ Eland mit Sindenburg an der Spitze
^benburq alẐ ^ s^ ''- -̂ begv—en würde. Wir könne»
^ren können^ ^ raildenten entbehren, aber nicht cnt-
2 . ^ bas Vertrauen der Nachbarvölker
§ » möchten,!^ ^ ben zu einer Politik des Friedens.

erklär-n" nur gegen Hindenvurg als
Idenburg / Are « wir sind auch"der Meinung , daß

8«r ® ® Kandidat nicht geeignet  ist.
^tter vo7 tr  mg !E ? ^ ? benten berichteten gestern die

Antrag der MchrhertSsozialdemokratie,
Nuua e ^es Artikels 41  der Ber-
«ßn^ -rekt sonders' « ber Reichspräsident soll nicht vom

lost bere" Z gewählt werden. An-
r^ -. Bei einer WagfE Mehrheit kür ben Antrag vorbam̂ en

nichts irmw. fi « S ei* &tan  märe der Reichs-
M? » den bas Ergebnis einer Abmachung

' »EN. dgĥ av 6t ^ -? ^ ^ n^ narteien. Es wäre zu
nicht nu^Ê vitze des Staates auch Männer koin-

^ entsprachen" ^ ^ lewetltgen parteipolitischen Stim-
_ _ e.

N> je^ ?ßeztvischenPy -en und Ententetruppenl f rfi- o *-.“’ ŝrpfip" iv»(1rSrt4-
SfafctaL' 16= c>it’r 3nü '̂ EUe Freie Presse« meldet aus

und Pgs/- ^ m blutige Zusammenstöße zwischen
w" ^ n Militärabwi« Kohlenrevier zu verhindern.
« M rE ^ -Mgen der Entente  ein . Hierbei

»nb eü, f , 5 "//nlren i scher Offizier miß-
ans der Menge ge t öt êt ^ durch eiueu

Eine Drohiwte.
Paris. 12. März. Die Votschaft-rkonferer.z ist heute

Nachmittag unter dem Vorsitz von Jules Cambon zusam-
mengetretcn. Es wurde beschlossen, der deutsche« Regie¬
rung eiue sebr bestimmt gehaltene Note  über¬
reiche» zu lassen, in der die sofortige Anwendnng des Ab¬
kommens hinsichtlich der Beleidigungen, die de» Offizieren
der interalliierten Kommrssion im Baltikn« widerfahren
Nttö. oer.rm.it- Ä-rl,. da die Bestimmungen dieses Abkom¬
mens bis heute ans ihre Durchführung warten liehen.

i 5' , n * März. Es ist zu erwarten , daß die fran-
zostsche Regierung für den in Deutschland getöteten Sol-
~ eine bedeutende Entschäöiaunq verlana^n wirb, äün-
lrch wie im Kall>e des WachtmeisterZ Mannheim.

Der deutsche Geschäftsträger bet
Millerand.

.... ^frlin,  11. März. Im Aufträge der deutschen Reaie-
QUmj--,iPrs* ^55.^futsche Geschäftsträger Dr . Mayer  am

Mruisterpräsidentsn MUIerand das Bedauern
der deutichen Regierung über den Vorfall im Hotel Adlvn
Es urd iicherte die Bestrafung der Schuldigen zu. Es
wurden auch die Falle besprochen, die sich neuerdinas er-
an&  $ 5? - Etz ®«wÄ »t. » r fcSrÄfcidiese Falle andcrv geartet seien. Die deutsche V--

Zufolge der Unterernährung leicht erregbar.
alle ^iet n Cff1'T £1̂ ® ei  politischer Hochspannung schwer

w -tsz,- vornherein zu verhindern . Der
dentiche Geichaststrager verwies aus das frühere Ersuchen
missionen̂ ?̂ - Rrsierung , die Mitglieder der Kontrollkom-

m̂ Hten zur Vermeidung solcher BorkommniffeS!a[ i"'' »—•«*•«—»
inifteräfiö 'ent M i ll c 3?n n 5̂ etf’iörtc ntnn mHfeJ&i** «« --m D-/wÄÄ «SV

«Eraoe, wenn man Helfen und rasch Helfen wolle werde
Außerordentlicherschwert, wenn sich solche Vorkomm¬nisse ereignetem.

Huagerkrawalle in München.
""? «°ltern die um 2s/s Pfund pro Woche

" lu " l " « Brotkarten  ansgegebe « wnrde«. kam es
trotz voransgegangener Warnung des Polizei-

vrasiLenten zn SungerkraValle ». a » denen sich
namentlich Franc« n»d Kinder beteiligten. Sie zogen vom
Wehend »ach dem Marienplatz. wo sie dle Bolizeikettc durch¬
brachen «nd schreiend znm abgesperrten Rathans vordrangen
aber zuruckgewiesen wurden. Einer Abordnung, bie znm
Bürgermeister dringen wollte, wnrde der Zutritt ver¬
weigert. und die Demonstrierenden schliehlich Lurch Reichs-wetzr zerstreut.

Das Landessteuergesetz.
hat gestern bas sog. LandeS-

mXl lwf “!“1“ " ' Das Gesetz bestimmt bekanntlich,'lnteil die einzelnen Freistaaten und die Ge¬
meinden an den Steuern haben, die vom Reich eingenom-

werden. Da» Gesetz wurde gegen die Stimmen der
der Volkspartei, der bayerischen Volks-

p? „ei uttd der Unabhängigen angenomme«. Die bayerische
Volkspartei, d-e das bayerische Zentrum darstellt, prote-

scharf, weil das Gesetz ihrer Ansicht nach die Selb¬
ständigkeit der Freistaaten vernichte. Die Deutsche Volks-
partei tst der Meinung , daß das Gesetz zum Zusammen-
bruch der Finanzen von Ländern und Gemeinden führe
die Deutschnationalen erklärten, das Gesetz sei versaffungs-l
widrig: und die Unabhängigen sind gegen das Gesetz weil
es den Gemeinde» di« Eia « Beweg»ngssretheit vehiwr

Das wirtschaftliche Manifest.
<»,^ er  der Londoner Beschlüsse dies Oberste»
mares. die in dem sogenannten wirtschaftkichr«
niLüeraelegt sind, ist nun von der „Times'" veröffentlicht
worden. Es ist ein sehr umfangreiches Dokument. ES heiht

1®** Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete
geht dem^Wiederaufbau Europas vor. Die Armeen aller
Zander sollen auf den Friedensstand gebracht und die
Ru ^ aen aus das äußerst notweudige Mast beschräE
werden. Ueber Deutschland  wird aesagt;

„Die auf der Konferenz vertretenen Mächte habe« Me
besondere Lage Deutschlands  in Betracht gv,
zogen, wo gegenwärtig die produktive TStiakoit gekährul
und dte Möglichkeit zur Erlangung von HandelSkrsbiteu
infolqe der Tatsache verschlossen ist. daß sei« , Wiedergut.
machungsverpflichtumgen noch,gänzlich mckekanut sind m
tft deshalb im Interesse ebenso sehr dar Eierten Länder
wie Deutschlands dringend wünschenswert. Satz die Ge¬
samtsumme der Deutschland nach dem BersaUer Vertrage
obliegenden Wiedergutma chungszah düngen sobald wis
möglich festgesetzt und es Deutschland ermöglicht werde,
notwendige Lebensmittel und Rohstoffe zu erlangem so-
wie daß es ihm, wenn nach Ansicht der Wiederant.
machungskommission erforderlich, erlaubt werde, zur » ft.
friedlgung seiner unmittelbaren Bedürfnisse im AuS-
lande erne Anleihe aufzunehnre «, und zwa«
in dem Betrage und mit dem Vorrang , als die Wiedel
gutmachungsbommisfionfür notwendiq erachton wird -

Die Mächte stimmen darin überein, daß es sowohl im
Interesse Deutschlands wie seiner Gläubig » wünschen^
wert ist, daß Sie Gesamtsumme ger von Deutsch»
rattfi zu leistenden Wiedergutmachung  st»
bald wie möglich festgesetzt  w :.-ü. Sie bemerken, Latz
im Protokoll zum Friedensvertrag eine Frist von vieij
Mo, iien von der linterzeichnung des Vertrages an »or-
gesehsn war. während welcher Deutschland Las Recht
haben sollte, Vorschläge hinsichtlich der Höhe dieser Ge¬
samtsumme zu machen. Sie stimm«« darin überein, datz
diese Frist unter den heutigen llmstände» Verlängert nre#»den muh."

Das Manifest spricht ferner von der Notwendigkeit de«
r ®/ ? tt u Wrauf  in alle» Ländern einzuschränken, der
Verfchwendungssilcht, Sie überall um sich greife, entgegen-
Ê ^ n- Das Manifest fordert, daß denseuiseu Wader«,deren Geld stark entwertet tst. die Beschaffung von Roh,
^n ermöglicht wird. Es stellt fest, daß überalld^
d ^^ uktion nachgelassen hat. daß anderseits der Verbrauch
an Gütern und die Neigung zum Kauf von Luruswaren
stark ö»genommen haben. Die überall zu beobachtende Ver-
GestÄ "w Meinung , dt» M in derselbe»
Gestalt im Gefolge einer reden großen MenschheitS»
ratastrophe zu verzeichnen war. Das Manifest spricht von
einem gemeinsamen Wirtschaftsleben Euro«
pas.  das in seinen einzelnen Teilen fest verknüpft ist.

Das Manifest findet in der englischen Press« allgsmeftt
> .!,dmmung. In deutschen Kreisen hat in den letzten Tage»

S “fantnte»| ioing mit den Beschlüssen des Obersten RaleS
e n liiarker Optimismus Platz gegriffen nach Ser Richtung,
daß eine baldige Revision des Versailler Vertrags zn er¬
warten sei. und daß tat Hinblick auf allerhand Meinungs.
verichiedenheiten zwischen den Alliierten sich füs unS gewisse
AuLnch.en eröffnen. Eine solche Zuversicht ist Heute noch
nicht am Platze, ob sie jemals Berechtigung findet, ist ein«
offene Frage. Vorerst müssen wir damit rschncn. daß wir
die Bestimmungen des Versailler Vertrages bis »ur

s-V4en Grenze des Möglichen  erfüllen müssen.
Airs diesem Standpunkt steht auch die dsutkche Reaiermig.

Unsere Wirtschaftslage.
,- . ^ E>̂ en Verhandlung.en des vorläuftgen Reichswirt,
schaftsvats ist »och nachzutragen, daß der Unterstafts-
ierrctar Hirlch im Zusammenhang mit seiner im große»
und ganzen günstigen Schilderung der Aussichten unserer
Lebensmittelversorgung eine Erhöhung der Fett,
ratton  um 28  Gramm für den Kopf und die Wocke «t
Aussicht stellte. 500  000 Tonnen ausländischen Brot.
i e*re - de  s wurden eingefüHrt werden können, und mit
Stoffeln  sei man dank günstigen Einkäufen in
Holland und Skandinavien bis in den Juni Hinein etniaer-
maßen gedeckt Aus der Aussprache seien die Ausführungen
des fruhern Unterstaatssekretärs im ReichseruährungsMnt
v. Braun  hervorgeHoben, der sich von der Selb st Ver¬
waltung ^in der Landwirtschaft  günstige Wi».

In dieser landwirtschaftliche» Selbst,
^ "" "us iollen die Berbrancher senrem Borschl-m gemätzdurch Dritgl.eder des deutichen Städtetages vertreten . Re.
grerung und politische Interessenten sedoch ausgeschlossen

e,rr ?•  Braun regte ferner an. für das nächste Wirt-
schaftsraHr ichon jetzt Einfuhrverträge  für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse in der Höhe von mindestens 2 Mill.
.rönnen abzuichließen, da wir mit unfern eigenen Getreidv.
p°rraten nicht auskommen würden. Als Vertreter de«
Aibeiterjchast stellte Hne eine durchgängige Steigerung
der A rbettswill igke-  t fast, die jedoch so lange keine
eigentliche Arbsitsfrendigkeit genannt werden könne, wie

uichc r,em allenlHakbcn sich breit machenden Schma-
^r » entschieden zulerbe gehe. Ferner legte «

nahe etwaigen Forderungen nach neue»
Erchohnngen der Kohlenpreis« mit großer Zurückhaltung und
Vorsicht gegennberzutreten. Auch solle sie sich hüten « t
S » ^ ^ stundenarbeitstag'  zu LA faS
fejt unliebsame Folgen etatreten könnte». '
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Eine Antwort auf französische Vorwürfe.
B - rlin . 11. Mär ». Nach Pveffem^ldungen bat Mini»

sterpräsident Millerand behauptet , Latz Deutschland die
militärischen Bestimmungen des Versailler Friedensver¬
trags verletze, indem es Massen verborgen haste und
anderes . Im Anschluß hieran hat er wieder die Dro¬
hungen  ausgesprochen , Lic bereits ans seiner KoMennote
bekannt sind, und Unterbrechung der Räumunasfristem und
Wiedcrbesetznng bereits aeraumter Gebiete in Aussicht ge¬
stellt. Hierzu wird dem Wolffschen Telegraphischen Bureau
von zuverlässiger Seite unter anderein aeschriebcn:

«Deutschland denkt nicht daran,  irgendwelche
geheime Wasfcnlager zu unterhalten . Alle Vorgänge spielen
sich vor Len Augen der VerbandAkommissionen ab , die mit
zahlreichen Unterkommissionen das ganze Reich überzogen
haben . Sämtliche in den Händen der Armee und des Reichs-
schatzministertuens befindlichen Waffen werden vielmehr den
zuständigen Verbandsausschüsseu pflichtgemäß angezeigt.
Wenn der französische Ministerpräsident glaubt , Beschwerde
darüber führen zu müssen. Latz Deutschland eigenmächtig
Kriegsmaterial zerstört habe, so ist ihm entgegenzuhnlten:
Der Sinn des in Frage kommenden Artikels 169 des Ver¬
trags kann für jeden billig Denkenden nur darin gesucht
werden , daß das überzählige Kriegsgerät Deutschlands so
schnell Md gründlich wie möglich zerstört wird , und zwar
auf deutschem Gebiet : denn es wird darin ausdrücklich , fest¬
gesetzt, daß die Auslieferung dieses Geräts an die Vcr-
bandsmächte zur Zerstörung auf deutschem Gebiet erfolgen
soll. Wenn also Deutschland schon seit Abschluß des Waffen¬
stillstands . also noch vor dem Inkrafttreten der betreffenden
Vertragsbestimmungen , mit dem Zerschroten von Kriegs¬
material begonnen hat, so hat es damit gerade durchaus im
Sinne dieses Artikels gehandelt.

Das Betriebsrätegesetz im besetzten Gebiet.
Laut Mitteilung des Reichskommiffars in Koblenz ist

das Betriebsrätegesetz ohne Einwendung von der Hohen
Kommission arrgenommen und in Kraft getreten.

Große Lebensmittelnot in der Pfalz.
Ludwigshafen,  10 . März . Infolge der wachsenden

Beunruhigung in den pfälzischen Industriestädten , die durch
die LebensmittelknapPheit verursacht ist, haben die franzö¬
sischen Besatzunĝ truppen in Ludwigshafen . Speyer und
Kaiserslautern Befehl erhalten , sich vorläufig in den
Kasernen alarmbereit Zu halten.

56 Mark Tagelohn.
Nach Giern „Berliner Tageblatt " wurde in einer Ver-

sammlmm der Funktionäre der Berliner Straßenbahn
vom 1. April  ab ein Stundenlohn von 5,70 Mark bis
6 Mark , gleich einem Tagelohn von 48 bis 56 Mark,
gefordert.

122 Wahlkreise.
Der Entwurf der Wahlkreiseinteilung für das neue

Neichstagswahlgesetz ist vom ReichZministerinm des Innern
fertiqacstellt . Es beruht auf den vorläufigen Ergebnissen
der Volkszählung vom 18- Oktober 1919 und teilt das
Reichsgebiet in 122 Wahlkreise  ein . 62 Wahlkreise
sind für die Wahl von 4, 23 für die Wahl von 3 unid' 37
für die Wahl von 5 Abgeordneten berechnet . Mehrere
Wahlkreise sind jeweils zu einem V e r b a n d s w a h l -
kreis  zusammengefatzt . Insgesamt sind 23 Wahlvcr-
bände vorgesehen und zwar 8 mit je 4. 6 mit ie 6. 4 mit
je 7 und 1 Wahlverband mit 8 Wahlkreisen . Tie Ver¬
öffentlichung des Entwurfs erfolgt in den nächsten Tagen.

Das Explosionsmrglück in Reisholz.
B e.n r a th . 11. März - Das Explosionsunglück auf dem

Elektrizitätswerk Reisholz - forderte 2 5 Tote.  20 Schwer¬
verletzte und eine Anzahl Leichtverletzte. Eine Schilderung
über die Gewalt der Explosion besagt u . a.: Durch die
Wuchtides Luftdruckes wurde der obere Teil des zweiten,
700 Quadratmeter großen Kessels durch das Dach des drei¬
stöckigen Kesselraumes geschleudert, wo er jetzt in gefähr¬
licher Lage schwebt und jeden Augenblick in die Tiefe zu
stürzen droht . Eisenträger von 50 Zentimeter Normal-
proftl ft# buchstäblich wie Strohhalme geknickt worden.
Mauern von 2 Meter Durchmesser, die die Kessel ein¬
faßten . sind vom Erdboden verschwunden . Die durch den
Spalt niedtostürzenden Kohlen begruben noch zahlreiche
Ovfer . Von Ven zehn Kesseln sind zwei gänzlich vernichtet,
alle andern beschädigt. Ueber die Entstehung  des Un¬
glücks ist die Untersuchung noch immer im Gange . Ter
Brschof vc" Paderborn richtete an den Pfarrer von Bett¬

rath ein herzliches Bcileidschrciben und stellte ihm für die
notleidenden Hinterbliebenen 10 000 Mar ! tun Verfügung

Rundschau.
Die Nenwahlcn in Preuße«.

Wie eine Berliner Korrespondenz hört , ist damit zu
rechnen , daß die Neuwahlen in Preußen etwa gleichzeitig
mit den Reichstagswahlen im Oktober oder November
stattfinden.

Ein sozialdemokratischer Stadtrat znm Bürgermeister.
In Brandenburg ist mit 22 Stimmen der MehrhLits-

sozialdemkraitie gegen 18 bürgerliche Stimmen der sozial¬
demokratische Stadtrat Ausländer zum Bürgermeister ge¬
wählt worden.

Generalstreik in der französischenTextilindustrie.
Der Streik der Textilarbeiter in Roubaix , Tourcoing

und den benachbarten Gegenden ist allgemein . Man schätzt
die Zahl der Streikenden aus 65 000. Die Arbeit ruht
überall.

Ausweisung der Anslättder ans Pole «.
Warschau.  11 . März . Nach einer Meldung der Poln.

Tel .-Agentnr teilen die Warschauer Blatter mit . daß daS
polnische Adinisterium des Innern eine Verordnung er¬
lassen habe, nach der alle Ausländer , die nach 1915 nach
Polen gekommen sind, ansgewiesen werden sollen.

Ans der italienischen Eiscnbahncrbcwegung.
Mailand,  11 . März . Der ,-Secolo " erfährt , daß Ver¬

treter der italienischen Eisenbahngewcrkschaften dem
Ministerpoäsidenten neue Forderungen unterbreiteten . Die
Eisenbahner erklärten , daß sic die Antwort der Negierung
bis znm 16. März erwarten . Wenn diese ans den genannten
Tag nicht erfolgt , oder wenn sie unbefriedigend ansfällt,
würden die Eisenbahner neuerdings in den Streik  ge¬
drängt werden.

Mitteilungen aus aller Wett.
Der Diamantcnschatz der Habsburger . Die J8.  8 ." be¬

richtet aus Wien : Der Vermögens Verwalter des Exkaisers
Karl , Sekttonschef Dr . Schräder , ist in Budapest eingetrof¬
fen , angeblich um wegen der dort liegenden königlichen
Güter zu verhandeln . Auch in Wien führte er Verhand¬
lungen mit der Regierung , welche behauptet , daß der von
der kaiserlichen Familie nach der Schweiz mitgenommene
Schmuck nicht in seiner Gesamtheit Privateigentum sei.
sondern teils zum Fideikommiß gehöre und znrückgegeben
werden müsse. Karl hatte ans der Wiener Schatzkammer
die kostbarsten  Juwelen mitgenommen . darunter den
berühmten „Florentiner " , den größten Diamanten der Welt
(1331,4 Karat ), den sogenannten „Badener Solitär " , mehrere
HalsgeHänge , Diamanten und Krone der Kaiserin Elisabeth,
Brillanten der Kaiserin Maria Theresia , fast sämtliche
diamantenbcsetzten Ordenskreuze , das wundervolle große
Kollier , die Rubingarnitur , di. Brillantenkorsage mit 380
Brillanten , 14 Schnüre mit 700 Brillanten us,w. usw. Diesen
Inwebenschatz brachte der Kaiser im Hoszug über die
Grenzen , wobei er unter englischem Schutze stand.

Besondere Briefmarken für das westprenßssche Abstim¬
mungsgebiet . Nach den „Neuesten Westpreußischen Mittei¬
lungen " sind durch eine Bekanntmachung der interalliierten
Kommission für das Abstimmungsgebiet Marienwerder mit
Wirkung vom 12. März ab neue Postwertzeichen  ein-
geführt . Die alten Briefmarken können bis einschließlich
20. März verwendet werden.

Ein Flugzeug vernnglüikt . Zwischen -Helgoland und
Wangeraog verunglückte ein Flugzeug : drei Insassen sind
v r r s ch ollen.

Der Tod in Wien . Nach der amtlichen Statistik betrug
die Zahl der Sterbefälle im Januar in Wien 3362. Dies
ist die größte Sterblichkeit , die seit Jahrzehnten im Januar
festgestellt wurde . Die nte-isten Todesfälle entfallen auf
Tuberkulose.  Der „Arbeiterzeitung " zufolge wurden
im Februar 1894 Geburten und 4029 Todesfälle in Wien
gemeldet.

Zwei große amerikanische Dampfer gescheitert. Laut
einer Meldung des „Berl . Tageblatts " aus Casablanca
sind bei einem ungeheuren Sturm zwei große amerikanische
Dampfer gescheitert. Biele Matrosen sind dabei uiru-
gekommen . 1

Versammlung der Kreisbanermschaft
Wiesbaden -Land.

* Erbenheim , 19. März . Am letzten Samstag fand hier
im „Frankfurter Hof" eine gutbesuchte Versammlung der
Kreisbauernschüft Wiesbaden -Land , Sitz Erbenheim , statt.
Erfreulicherweise waren auch diesmal wieder Vertreter der
Stadt Wiesbaden (Bürgermeister Travers,  Hauptmann
Pohlens  und Siadtrat Kraft)  sowie ! des Landkreises
Wiesbaden (Landrat Sch litt  und Inspektor Bickel ) in

Kunst und Wissenschaft.
Mnsikalische Wochenschau.

Herr Georg Kalkum,  Direktor einer nengegründeten Ge-
sanas -Ilkademie in Biebrich, stellte sich am 4. März im Kasino im
ersten seiner angekündigten Zyklus-Konzerte dem hiesigen Publi¬
kum als Sänger vor. In weiteren Konzerten will er sich auch
als Rezitator und Komponist bekannt machen. Er war soivohl
Bariton , wie auch Tenor, auch Schauspieler, sodatz man aus ihn
beinahe das Wort aus I . Strauß ' Zigeunerbarvn „Ja , das alles
auf Ehr ', kann ich und noch mehr" anwenden könnte. Aber sei'S
drum , als Leiter einer Gesangsschul« sind ihm diese vielen Ta¬
lente von großem Nutzen und so sei seinem Unternehmen eine
glückliche Zukunft gewünscht. In seinem ersten Konzert bewies
er sich als sehr geschmackvoller Sänger , wenn auch das Prvgramni
etwas bunt zusammengestellt war . Da auf den Ankündigungen
nicht angegeben war , was zum Vortrag«! gelangte , so war der
Saal leider nicht sehr besucht und das war zu bedauern . Die
Stimme des Herrn Kalkum ist ein sehr schmiegsamer weicher
Bariton , doch war bei dein nur mäßig besetzten Saal die Akustik
nicht günstig. Besonders gut ist die Mittellage und die Stimme
wird mit großer Kuustfertigkeit behandelt. Vortrefflich ist auch
die deutliche Aussprache und die ganze Art des Vortrags . Alle
Clwzelbeiten zu besprechen verbietet der knapve Raum . So seie»t
nur das schöne Largo „Ombra maisu" von Händel , die Graferi-
Arie aus Mozart's Figaro , desselben Meisters „Warnung ",
Schubert's „Doppelgänger", die Loowe-Balladen . „Salome " von
Hans Hermann und der Frliblingsstimmen -Walzer von I.
Strauß hervorgeboben. Mcht recht am Platze schien mir Wag-
ner 's wundervolle Tristan -Studie „Träume " zu sein. Am
Flügel bewährte sich wieder Herr Professor Manustaedt  als
äußerst feinfühliger Begleiter. Tie Zuhörer spendeten lebhaften
Beifall , und man darf den wetteren Abenden des Herrn Kalkutn
mit großem Interesse entgegenseben. — Eine Matinee fran¬
zösischer Künstler  fand am 7. März im großen Kurbaus-
saale statt. Die Herren P . Secchiari,  bereits bekannt durch
liier geleitete Orchesterkonzerte, ein vortrefflicher Geiger, I.
Mar ne ff . ein sehr guter Cellist und A. Dorival, «in vor-

« züglicher Pianist, spielten das C.-Moll-Drio von Brahms , fernerkleinere Stücke von Rameau und ein Es -Dur -Trio von V.
d'Iudy . Die Wucht der beiden Ecksätze beim Brahms 'schen Trio
lag ihnen weniger: ^ schön gelten die beiden Mitteliätze. ihre
gante Meisterschaft zeigten sie hingegen in den Werken ihrer
Landsleute, Ferner sang Frau Gabrielle bis ll s von der
Moß « Over in Paris Arien von Mozart . Gluck. Massenet und

Lieder von Dnvarc . Faurs , Ehausson und Laparva, die sich als
eine ganz vorzügliche Künstlerin, sowohl im Gesang, Aussprache
wie in der Vortragsweise bewährte. Von Herrn Dorival wurde
sie in sehr anschmiegvuder tcnd diskreter Weise begleitet. Di«
Künstler fanden den stürmischen Beifall des nicht sehr zahlreichen
Publikums , das meist ans Landsleuten bestand, -*

Der am 9. März im großen Kasinosaale veranstaltete
Mozart -Abend  bedeutete eine Neuheit und em Ereignis von
besonderer Leuchtkraft zugleich. Vier Künstler haben sich, ge¬
tragen von einer begeisterten Hingabe für das hehre Ziel , zu
einem entzückenden Quartett tot Zeichen des unsterblichen
Meisters vereinigt, der in der Anmut und Innigkeit feiner
Schöpfungen gerade das spendet, was dem Geist unserer Tage
am meisten fehlt: Seele. Wie eine idyllische Insel voll reinen
Glücks inmitten lärmender Flut von Mißtönen , unbefleckt von
all den Häßlichkeiten des Heute, für den Hörer erbebend und be¬
glückend im Schimmer himmlischer Klänge — das ist im Bilde der
gar nicht hoch genug einruschätzende Versuch, Mozart vielseitig
und vielstimmig als einen „Abend" wirken zu lasten. Eltone
Bristlin (Sopran ), Otto Victor Maeckel (Klavier ), Albert
Angermeyer (Geige ). Karl Ludwig Die hl lVortvag von
Dichtungen), so hießen die vier Bannerträger des Genius, Alle
von ihrer Jugend untrüglichem Wollen zu einem Ganzen ge¬
schmiedet, bas mit dies-em Mozart-Abend Hem Auditorium ein
Fest bereitete. Wohl fehlte am Dienstag der Zustrom der großen
stste-nae. Der Kasinoiaal war kaum halb voll, aber dennoch ver¬
lief dieses einzigartige Konzert wie ein Reauiem ad majorem
gloriam , wie eine Andacht für den Großen, der als „Stern
Amadeus " (Diedls Vortrag der Legende schwebte einem wunder-
samen Andante der Worte gleich über der Musik) sich auf die
Erde verirrte . . . Es fehlt am Raum, alle Gaben 'der Vier zu
würdigen : kurz sei betont, daß Eltone Bristlin mit dem Zauber
ihres so hellen, den Raum füllenden Soprans und ihren Kolo¬
raturen , trefflich begleitet von Clfr. Galley,  daß Herr Maeckel
als Klaviervirtuose . Herr Angermaver als GetgewMnstler die
Zuhörer zu stürmischen Beifallsbezenaungen binrisien. Diese Zu¬
hörer , die überwiegend selbst Sachverständige waren und die nun
einmal im Geiste Mozarts schwelgen durften , tot wahrsten Sinne
des Wortes.

*

Für das achte Konzert des Vereins der Künstler
und  K u n st f r eu n ö e am 19. März im Kasino war wiederum
eine Quartett -Bereinigung, das Frankfurter Quartett , bestehend
aus den Herr« Konzertmeister H. Lange (1 . Violine), G.
Graf (Mola ) und A. S «duver (Cello). gewonnen worben.

der Versammlung zugegen . Nach einem Vorträge des Bor.
sitzenden der BezirksLanernschaft , Landwirt Karl Hrp ».
Seellbach, Wer „Die landwirtschaftliche Lage und die
derungen der südwestdeutschen Landwirtschaft " wurde jchx,
den vermehrten Anbau von Kartoffeln
handelt . Seitens der Landwirte wurde scharf gerügt . (w>
bis heute noch nicht die Kartoffclprämie vom hetzten
gezahlt fei. Eine derartige Verzögerung der AuszMi ^ .
sei in Hohem Maße geeignet , die Lust zum Kartoffclau ^^
noch mehr Herabzumindern , als dies durch die bisher h«,
stehenden Awangsmatznachmcu schon geschehen sei. Hier»»
erklärte Landrat Sch litt,  daß gelegentlich einer Sttzm»,
sämtlicher Landräte der Provinz Hessen- Nassau mit der
Provinzialkartoffelstelle in Kassel seitens der Landrckte ver-
iangt worden sei. für das Jahr 1919 das Prämieusys^
fallen zu lassen und jedem Landwirt einen entsprechende
Preisaufschlag nachzuzahlcn . Die Provinzialkartoffelstelle
sei aber auf diesen Vorschlag nicht eingegangen . Im übrige
versprach er . so schnell wie möglich für die Auszahlung -ex
Lieserprämien zu sorgen . Der Vertreter der Stadt Wies¬
baden . Vurgermeister Travers,  erklärte , er fei se,
konrmen , die Verhandlungen bezüglich der Belieferung der
Stadt Wiesbaden mit Kartoffeln , die in der Sitzung der
Kreisbauernschaft vom 14. Febr . 1920 begonnen worden
seien , weiterznführen . Die Stadt sei bereit , unter allen
Umstünden einen Mindestpreis von 30 M. je Zentner
Kartoffeln zu zahlen , einerlei , ob die Zwangswirtschaft
bestehen bleibe oder nicht. Äie Stadt wolle sogar jetzt
das nötige Geld hierfür sicherstellen. Unter großem BcisM
der Landwirte erklärte Bürgermeister Travers:
wollen im Jnlande erzeugte Kartoffeln und keim Anz,
landskartoffeln kaufen , denn dadurch sinkt unsere Valnt«
noch mehr und wir müssen die Kartoffeln noch teuerer be¬
zahlen , als wenn tvir von vornHerein unseren Landwirtki,
ausreichende Preise bezahlen ." — Der Landkreis WstZ-
baden isst bereit , den Ueber  s chu ß an Kartoffeln , der st«
nach Deckung des eigenen Bedarfs verbleibt , an di« Stadt
Wiesbaden zu liefern . Landrat Schlitt bat aber Bürger¬
meister Travers . Maßnahmen zn treffen , daß das Hamster,
von Kartoffeln aufhöre , denn dadurch würde ein großer Teil
der überschüsiigen Kartoffeln Kr Allgemeinheit entzöget,
Darauf twnrde die S chlacht viehab lie fernng  he-
sprochen. Die Preise für die geringeren Klassen wurde»
erhöht , fv daß sich jetzt das Pfund Lebendgeivicht ans s,_
bis 3.70 M . stellt («inschl. Haut ). Es soll aber in Ambe,
tracht der neuerdings gewaltig gestiegenen Häutepreise
genau sestgestellt werden , was für die Haut und was Kr
das Fleisch vereinnahmt wird , damit den Landwirten rat
etwaiger lieber schuß aus dem Erlös der Haut zugefWxt
werden kann.

Hans Sachs -Spiele in der Literarischen
Gesellschaft.

Warum im die Ferne schweifen,
sich' , das Gute liegt so nah'

— dieser Leitsatz sollte nach dem, von der Literarische»
Gesellschaft Wiesbaden  am Donnerstag gebotene»
Vorbild wieder mehr in Auffchwung kommen. „Ha »i
Sachs - Spiele"  hieß die Ueberschrist eines gelungem»
Theaterabends , und manch einer , der bisher nur für de«
.ismus neuester Prägung geschwärmt, wird er¬
kannt haben , daß die Ziele unserer „Modernen " fernen
Irrlichtern gleichen , daß vielmehr bei unfern alten Mi¬
stern ckias Gute liegt : die Wahrheit und die Echtheit- Jude»!
wir Eimkchr halten bei jenen alten Größen , deren Schafft»
nach Jahrhunderten noch im alten Glanz - strahlt , ehre»
wir uns selbst und erkennen wir . wo deutsche Art nnddcni-
ßchser Sinn wurzeln . Nicht zuletzt bei Hans Sachs, dm
„Schuster nttW Poet dazu " : wurde doch von keinem ^
ringe von als Goethe für >des Nürnbergers poetische Se»
düng gewirkt und gesungen:

„Wie er so heimlich glücklich lebt.
Da droben in den Wolken schwebt.
Ein Eichkranz , ewig jung belaubt,
Den setzt die Nachwelt ihm aufs Haupt ." ^

In den Harts Sachs -Spielen , die — für die «Hörer
heutiger Tage " von Rudolph Possin in Die rechte Faff«
gebracht — im großen Kasinosaal eine sehr zahlreiche3»'
Hörerschaft höchlichst ergötzten , wurde dem Meister «w#
Eichkranz erneut aufs Haupt gesetzt. Dank dev vortrest'
lichen Darstellern : Tilde Lipski.  Rudolf Bartal
Rndolph P 0 s s i n nn 'd Else T i l l m a n n , und Dank «
fcient Einsühver — Hans Olden,  dem rührigen Haupt«*
Literarischen Gesellschaft. Zur Ausführung gelangten nm
dem Heeastns -Spiel vier Fastnachtsschwänke , davon
wirkungsvollste die bekannten „Der tote Mann . «Bs
„Das heiße Ensen ". Tilde Lipski sprühte Mr f
von schalkhaft-sündhafter Lustigkeit , und ein Jeder tat
Seine , die bald vierhundert Jahre alten Köstlichkeiien'
leider verbietet der Raummangel eine ausführliche
digung — zum Vergnügen des still und lantlachemW
Auditoriums wieder lebendig weod'en zu lassen.

Im Herrn Konzertmeister Hans Lange besitzt bas Quartch j*-
vortrefflichen Führer , dessen edler schöner Geiaenton dem»e.
mt  sein Gepräge gibt . Allerdings hatten die Herren « v
bisherigen gebotenen Quartett -Abenden keinen leichten Liua.M
anscheinend ihre Vereinigung noch jung ist. Sie besang g.
Beethovens schönem Es-Dur -Quartctt on. 74, dem FurikdN̂?^
kowitz geiwidmet, auch „Harfcn-Ouartett " genannt, ^ ttt ~
von wundervoller Innigkeit , doch bätte etivas mehr Ausaê ^
heit des Spiels nickt schaden können. Besonders das u
Adagio litt darunter und dem Presto fehlte die FerMt..vfi/iV» /V fi.nv (ÄaO »It .r4 S (1M fl? V-» rtML1' VI GdlPT 1' . u»besten gelang der lebte Sab mit den Variationen,
hingegen spielten die Künstler das Oarartett op.
C.°Dnr von -Havdn. Den Beschluß bildete das D--
op. 11 von P . Tschaikowskn, in dein der Quartettstyl dem

itn#
russischen Tonsetzer noch nickt völlig zu eigm wurde urw «
sich als Jugendwerk noch nicht die Tiefe der Gedmken-.E .
frischer Jugendüberntut offenbart . Wegen anderwetttger^
xflichtnngen konnte ich leider di« Wiedergabe nickt mem
Das Publikum zeichnete die vier Künstler durch lebhaften
aus . — An demselben Abend gab Herr Prof . Eduaro
Lehrer an der Akademie der Tonkunst in München..einen-
abend tot kleinen Saale des Kurhauses. Er ewvtes
vortrefflicher Spieler seines Instruments und
Abend mit den Symphonischen Etüden in Form von « “, « (■
op. 13 von Schumann , vortrefflich wiedergegeben, mn■
Hervorhebung — °
fern können.

_ _ _
ng d̂es Themas noch etwas schärfer beraE -̂ u

Ferner spielte er die, dem Erzherzog
widmete, herrliche Sonate ov. 81a Es-Dm (Les adiE'
et le retour ) von Beethoven und des Weiteren von ts-oo«
lüde Cis-Moll op. 45. Nocturne Nr . 2 Fis -Dur ov-/Ac,
AK-Dnv-Ballade ov. 47. Besondere Triumphe tcierteve .̂
Back in Stücken von Liszt, die er unvergleichlich wteoc
zwar in der Konzert-Etüde Des-Dur , Les jeur d eanr »
d'Este, Petrarca -Sonett 104 und dem Mephisto-Watzei-
mifcher Beifall der nicht sehr zahlreich erschienenen- .
den er mit einer Zugabe dankte, belohnte den uv«-'« ^
patbischen Kiimstber. _

Sinnivruch. crt,
Im Glück Nicht stolz sein und tot Leid nickt
Das Unvermeidliche mit Würde tragen,
Das Rechte tun . am Schönen fick erfreuen.
Das Leben lieben und den Tod nickt scheuem
Und fest an Gott und besi're Zukunft slauin-o
Heißt lecken und dem Tod fein Bitt



Freitag, 12. März 1920

o Aus der Stadt.
o «

Gemeindesteuer und Kanolbenntzungsgebühre« Dte
DMung des nachträglich angcfordcrten GemeinöKinkorn-
MNlsteue rzuschlages »nö der KänalHenirtzungsgebühr bat zu
erfolgen am 15. und 16. März ö. I . von den Stouer-
pfttchtven mit den AnfcmgsbuchstubenW dis 3 und außer*
Halb des Stadtberrnas . Die! auf dem Steuerzettel ange¬
gebene Straße ist maßgebend.

Das Gesetz über die Veranlagung und Erhebung der
Zuwachs steuer ist am 10. März in sämtlichen Gemeinden
des Kreiies mreder in Kraft gesetzt worden, das durch
Beschluß des KveiKauKschufles vom 81. Aua. 1911 anfge-
hoben war.

Gewinnverlos,ina d-r Deutschen St 'arprämienanleihe
Wi- das mr.-Buro aus Berlin meldet, ist auf dringendes
Ersuchen der Banken die erste GewinnVerlosung der
Deutschen Svarpramienanleihe von 1919 aus den 27 Mär»
Hinau Ageschoben worden.
^ Betrete» von Offizierswvhnunge». Auf Veranlassung
der Belfatz»ngsbehü rde macht der Magistrat darauf auf¬
merksam. daß es iedem, ganz besonders aber den Ver¬
mietern von Wohnungen, welche von Offizieren und
und Unteroffizieren oder von französischen und alliierten
Zivilpersonenbewohnt sind, ausdrücklich untersagt ist die
Mahnungeu während der Abwesenheit der Mieter sei es
selbst zu öffnen oder zu betreten oder durch einen anderen
betreten zu lassen. Die einzige Ausnahme hiervon bildet
die vom Mieter dem Vermieter gegebene Ermächtigung die
Wohnung zum Zwecke der Beaufsichtigung zu betreten.'

Eb* stecken die Zündhölzer? Zu dieser Frage wird uns
von sachverständiger Seite folgendes geschrieben: Die
Reichsbehdrdehat Ende v. I . für ausländische wie in-
Wnüticke Zündhölzer einen gemeinsamen Höchstpreis von
1.30 M das Paket z„ 10 Schachteln für den Kleinhandst
lLtges-tzt. Die ausländischen Zündhölzer kalkulierten sich
aber damals für den Kleinhändler auf 1.70 M das Paket
infolgedessen erlaubte die hiesige PreisorüfungSstclle noch
Verlage der Rechnungen, den vorhandenen Rest noch zu
1.90 M. das Paket zu verkaufen. Reue Sendunaen au«
dem Ausland, die noch ö;en  alten Bedingungen abge¬
schlossen waren, hatten noch hereinkommen können konnten

öa  fÜT  diese neue Sendungen
der festgesetzte Höchstpreis von 1.30 M. gültig sein sollte
û dsomit war eo ausgeschlossen, daß die Kaufleute diesen
Artikel beziehen konnten. Was Eingeweihte vorausgesagt
hatten, ist letzt eingetreten , die Verkaufsanordnung hat
nur bewirkt, daß kerne Zündhölzer mehr in den Handel

ÄU 1,®° . M. hätten verkauft werden können.
®e.f -n)lr ,̂ aercholtcn und fetzt kommt das Reich
""d setzt den^Einheitspreis für alle Sorten auf 3.50 »
ia§ Paket Mt. womit eingestanden wird daß der früher
angesetzte Prers eben zu niedrig gewesen ist.
«. ^ ^ «5 Tarif für Angestellte im Kleinhandel Der
Gewerkichastsbund der Angestellten (®. D. A i schreibt unä-
DAsAMich erfolgte Mitteilung .des «Arveitgebe/verbandes
ftlbstandiger Kaufieute im Handelskammerbezirk Wiesbaden.
L ®.; ^ btnstchtlich der Mainzer Verhältnisse unvoll-
Andig. Nichtig ist. daß für den Kleinhandel in Mainz
durch den Schlichtiingsaus,chuß niedrigere Gehälter slg %)
Wtff' feßt wurden,' jedoch muß erwähnt werden. Laß alcich-
«trg Ktnderzulagcn, Ähnlich wie für Beamte einen
Dê &C? ^ u'ser Schiedsspruches bilden.
Der hrestge SHlichtungsausichust hat von der Festsetzung

abgesehen, und zum Ausgleich dafür
enre MmdeoVez-aHkung der KleinHanöelsanE l̂lten niclit

am dortigen Schiedsiprnch nur unter der Bedinauna an-
2BP 1' ,6n£ öie Minderbezahlung der Kleinhandels-

^rtfallt . — Dtz hieistgen Angestellten haben, ob-
N'.r ste bedeutete, den Spruch des

SchlMmigsausschuffes vorbehaltlos , wenn auch unter
ll-WeN' angenomunmund werden nötigenfalls der Oeffent-
tzevade-« dafür erbringen , daß der Kleinhandel
r^ ^ . isi, ^ blcher bedeutend höhere Sätze als durch
ben Schiedsspruch festgelegt. zu zahlen in der Serge ist.

t ™ * * * ™ ** veranstaltet am
2 IfÄ 11  abenlös 6 Uhr im katholischen Gesellen-

^ Dersaanmlung. in der neben wirtschaftlichen
»Nb das Mieteinigmigsamt

^stände der Besprechung fein sollen.
7 Am Freitag , den 12.. abends
Sa»r z-« Äk in einer Beamtenversammlung im großen

der Mg . Ha e s e Wer
Parlamenten " und Obersekretär

rmes hL L m nr"®i’e Forderungen des Beamten-
L ^ Adkn. Beamten und Interessenten sind

** *** mittag nach 12 Uhr nach
Wühelmstraße 84 gerufen, Dortse« war Infolge

Ueberhitzung des Kamins das Zwtschengebälkim ersten
Stockwerk in Brand geraten: Der FuModen mußte auf-
«^ ,bn ŵ rdeil. um an den Brandherd zu gelangen: Erst
nach zw istnnd ger Arbeit war jede weitere Gefahr beseitigt.
- Am Abend ruckte die Feuerwache nach Adlerstraße 13
aus, um erneu Kaminbrand zu löschen, was binnen kurzerZeit gelang.

Diebstähle. Am 9. d. M. wurden aus einer Privat-
woHnnng drei Kaffeekannen und zehn Milchkannen aus
.eustlber gestohlen Die Kannen tragen den Fäbrik-

ö?m4>el ,,<auggllick und den eingravierten Namen «Felix
a■■° s*~u EmemMonleur wurde in einem Hause an der
Bierstabterstraße em Glementprüser mit schwarzem Leder-
etuis gestohlen. — Jlm 9. d. M. wurde in der Schier
st-inerstraß-e ein Fahrrad . Marke „Wanderer", gestohlen. —

'n die Filiale der Firma
August Engel, Ecke Wilhelm- nnd Rheinstraße, in der Nacht
j*“1” 9. d. M. wurden u. a. Zigaretten. Marke „Roulette"

"Mogul ferner zwei Blcchschachteln Feinschnitt-Tabak
„-.Wettbewerb und Zigarren , Marke „Ampora" und„Canna . enrwcndet.

Jsrarlitschcr Gottesdienst.
JSraeMische K- ltoSucmeinde. Synagoge: MichctsLerg. GotteLdienst:

Freitag, aveyos 6.15 Uhr. — Sabbath: Neumonösweihe morgens 9 Uhr:
n ^x' abends 7 Uhr. — Wochentage, morgens 7.80 llfir ; abenLS

Ji 8 0l^ r* “ J^ ie  Gcmetndeknl' liothek ist geöffnet: Dienstag abend von 7
bts 6.30 Uhr, Sonntag von 11.30 bis 1 Uhr.

»nltnsaemcinde. Syn -goge: Krierrtchstraiv- 93, Sreitag,
f ™“® * USr- ^ S -rbbath, morflenS8.15 Uhr; Vortrag 10.30 Uhr; nachm.
S.30 Uhr, abends 7.15 Uhr. — Wochentage, morgens 7 Uhr; abends « Uhr.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine ustv.
^ 1J5 « ° kI5̂5 /ud  entf 'schen V o lks ° unter.
w : twir J „ Ätfött  beS verwn Legal, der plötzlich telegraphisch
u«» Berlin gerufen wurde., bat, Hans Olden,  der in Wies-
^"»bn schon mc-neve Male mit bestem Erfolg aus eigenem Werken

'Abenden Publikum kein Fremder setn dürfte.
7 m nfif «Ü ^ bend ibernommen . lFreitag , den 12. März.7.60 Uhr, Lyzeum1. SMo^psaii.)

De t „Wies bad ener Lehrerv erein"  hält am näch-
ften Montag, 15. Ss. Mts., abends 7 Uhr, im Hotel Union lNeu-gaffe) seine Monatsversammlung ab.

Prerch.-Südd. Klaffen-Lotterre.
Donnerstag . 11. März , vormittags.

10000  M . auf Nr. 162 290.
500 0 M. auf Nr. 186 886.

Donnerstag . 11. März, nachmittags. -
50 00 M. auf Nr. 183 177.
8000 M. auf Nr. 216 4SI.

Gewinnliste kann in unserer Hauptge-
^aftsstelle , Nikolasstr. 11, und bei unseren Filialen.
Mauritrusstr . 14, Schulgasse 2, Oranien -Ecke Herberstraße,
Brsmarckrrng 23 und Geisbergstr. 1, eingesehen weröerl.

Hessen-Nassau und Amgebrrng.
Biebrich.

inGett̂ Ê renz. Unter dem Vorsitz des Kreisschnl-
^i § ^ ^ Tekan B a l ze r ° Dotzheim faud seit 6 JahrenLehrerkouftreuz für öie Inspektion
Biebrich statt. Im eviten Vortragg sprach Kreisarzt
^f'  d ^ ' A9 oin ausführlicher interessanter Weise Wer das
lehr wichtig« Thema „Gefahren der Tuberkulose für die
Heranwachsende Jugend und ihre Bekämpfung" In den
Lust ' Äwp 'dc-l- >md Vorbeugungsmitteln . Ernährung und
mjf ’ kehre es heute durch den Mangel an gesund!en
sunzrr̂ a^ der wichtigsten Nahrungsmittel . Dem
?bA ^ ^ tsamre könnte seine Arbeit sehr erleichtert und
ge ordert werden durch die einzusührende Anzetgungspflicht
ber -r.W.rkuIoieerkraukung. Von Konferenzteilnebmeru

Empfohlen: Errichtung von Waldschulen vezw
Walderholungsstatten rür Kinder mit Unterricht, Luft- und
Sonnenbäder, , Einführung der Kursstunden und des unge-
vlans Rücksichtnahme bei Aufstellung des Lehr¬plans ans dre körperliche und geistige Beschaff-nheit der

orrere Bcsich!tigung der Schulraume und der Kinder durch
swa rtresSftt‘Ät elc‘ Als zweiter Vortrag stand auf der
WHW ^ nUo * ^ uenzeitliche Geschichtsunterricht, wo-

mb *» ««■

Kassierer Postassistent Moog,
Ber-sttzer Lehrer Bröder . Poltzeiwachtmeister Geißler, Post»

»»d M . ».

Einwohnerzahl. Am 1. Jan . betrug dte Zahl hex
Mesdĝ Einwohner 8979 sim Borjahr 5961). und zwar
1724 !l762) Kinder̂ Ionen. 2224 (2176) weMiche uni»

Erbenheim.
Zur Wahl der Efternbeiräte sind zwei Wahlvorschläae

und für gültig erklärt worden. Der erste Wahb
Hermann Ohmstedt wurde von den Mehcheits.

sozial!sie» und der zweite Heinrich Reinemer von den ver-
eimgtcn Bürgerlichen ausgestellt. Die Wahl findet am
Sonntag , den 14. d. M.. nachmittags von 2—5 Uhr t»
einem Lehr,aale der alten Schule statt.

L. Lorch a. Rh.. 9. März . D or Nollichberg  ist noch
mmrer,am Wandern. Gewaltige Felsblöcke von 60V Zentner
L-chwere stürzte« in die Tiefe und verschütteten ganze
Hauserrechem Wertvolle Weinberge und Gärten stnd von

^Enderr . Der Berg spaltet stch täglichmchr rmö der völlige Zusammenbruch ist nur «tue Fraae
weniger Wochen Durch den gewaltigen Druck, den düs
Bergmassw ausübt , sind die Gebäude, die außer der Gesahr-
zone stehen, aus ihrer Grundstellung verschoben worden so

«übt mehr genau dastehen, wo sie gestanden haben.
Ews Berges ist noch nicht beendet. Man

nimmt allgemcrn an, daß die Häuser, die am Fuße des
nj«r6en, den Felsmassen den Halt genommen

haben. Insgesamt wurden 20 Familien Mt rund IM P -r-
auf^ omo ^M '̂ ** * ® t&aöett beläuft sich bis fetzt schon

, Boppard. 10 März. Das Unglück der  Lebens-
retterin.  Auf dem hiesigen Bahnhof stieg eine Frau
Mt einem Kinde auf dem Arm und einem weiteren Kinde
^5, ^ H?u-ö ln einen Zug, der stch bereits in Bewegung

hatte. Bas an der Hand qeführte Kind stürzte dabet
vom Trittbrett unter den Wagen. Darauf sprang ein aus

stammendes Mädchen hinzu und rettete das in
höchster, Gefahr schwebende Kind. Das Kind kam gut davon.

E einer Hand zwischen dt«
4-uffer, woibei öie Hanö völtiig Kercsuetfcht wuröe.

= Welgesheim i. RHeinh., 10. März . In eine furcht-
®« « * zerret hier ein lijähriger Junge beim FMe«

einer machttgen Pappel , die in der Nähe von Gensingen
am Wresbach stand Als man den Stamm über dem Bod^
so weit üurchsagt hatte, daß man ihn mit einem Seile um-
rechen konnte, rutscht',- der Baumriese von dem Stmnpfs
W und fiel «ach dem Bache zu um. Dabei wurde einem
Zimmermann ein Bein zerschmettert. Ein Junge aber fiel
daber in den Bach und der Baum über ihn , so daß er
zwischen Stamm und Schlamm im Wasser eingekeilt war,
Nu/ bem Umstand daß der tiefe Schlamm ihn rasch ver¬
sinken ließ. verdankte er es . daß er nicht vom Stamme zer-,
malmt wurde. Zuletzt aber sank der Knabe so tief, daß!
sin datz: Wässer bis an das Kinn reichte. Man mußte ihm
aulv !?V .Inhalten , daß er nicht ertrank . Nach zwet-
stundiger lewerer Arbeit erst gelang es. den armen Jungen
aus dem Wasser unter dem Stamm heraaszuschasfeu.
a„£ c- S on  b « Rhö». 10. März . Schneesall.  Seit
entgen Tagen sind dre sämtlichen Rhönberge etngeschneit.
Auf öem Kreuzber̂ rtê t btt  Schnee 3 Jtentfnteter hoch.

Gericht.

Haus Altendorf.

Dotzheim.
nv-reinigung. Die 'hier vorhanöeneu Reichs-

Kommunaibcamten und Lehrer haben sich zu einer
Ortsgruppe des Deutschen Beamteubundies zusammenge-
schloßen. 1 Vorsitzender ist Postverwalter f “ ®
2. Vorntzendcr  Burobea mter Ehr. Krauß,  Schristsührer

mj  Roman von C. v. Lnckwald.
. (Nachdruck verboten.)

D:«^ Ê Ee versprach lächelnd, mit anssuchen zu helfen,
rkn neues Sw . ;? ' bisweilen wie etn Kind vor. daslbekommen hat.
^ fct k ! Sommers schritt der Neubau immer
ft« tDiüfrj. n?: ^ ng ^eIItgegen. Freundlich hoben sich
öach von zen ^ Hohen, abgeschrägtenSchiefer-
öie Wiese» e. » , n der Baume ab. und nur der Park und

Vv7i Di°i " ' "? u das neu« von dem alten Haus,
tz» <wMn ^ ,lrasen regelmäßig Karten , bisweilen auch
Körte« alle m öem er  begeisterten
^lug ix die schilderte, das er auf diesem ersten
- Auch und erlciht.
^eeui zrerlilL̂ Ê elt oft Kartcngrüste, öie sie sorgsam in
'^ ur h-trv»-^ Akadchenrchreibtisch verwahrte und mit

.^ h« G^ ^ "^ ^Scröenband verschnürte.
A (chrieö ib», begleiteten iihn auf seiner Reise. Sie
^ultzh E , N«^S5 !Î M ^ kiche Briefe und berichtete ge-
^ufig,  des täglichen Lebens. Besonders
^erin in Fräulein Schmidts, der neuen Er-

wieb̂ ^ a '^ metchelhaften Ausdrücken in ihren
^ sagte er Ls.̂ 5"!1 Dieter einen solchen Erguß cr-

»Ag ja ^ ..bdevmal zu Kandidat Jeserich:
^widten ist ?w El "E Anfang an gesagt — die
j£? 56*te«n^Jf >®iire« Augusttage im B .griff , von dem

än ^^ ^ '^ sritt über die Felder heimzutehreu.
Wagen drs Landrats . Herr von

Ätt<was sj- weitem den Hut und rief ihr
Waaen" "erstand. Sie lenkte ihren Braunen

öie Hand & rC,tr)te bcm  Land rat vom Pferde

^er ^ S ^ °;vn .Altenöorf. gnädige Frau , traf
^ ^ .öaß Sie ^bemn̂ ä lchwollte Ihnen persönlich mit-

E ? °«l'»ltartieruv̂ «E Einquartierung bekommen."
"rung ? wiederholte Annemarie Werrrscht,

Der tẑ ^ Eiuqnartierung ?"
Aog ein dtenistlrches SchreMen hervor.

„Das diesjährige Herbstmanöver beginnt in der ßieR-
9 en Gegend , nach Altendorf kommt das zweite Gard ' -

®'ei  ® nen  wird der Stab «inanar-
Kommandeur nebst Adjutant , ein Major der
wahrere Schreiber. Ordonnanzen . Offiziersibur

ich.» r̂rnd vie dazu gehörigen Pferde."
atel!" rief Annemarie und über sch lug im Stillen

wo alle uutergebrächt werden sollten. «>nuen.
„Welches Regiment nannten Sie . Herr von Priebsch?"
„-rre zweiten Garde-Ulanen, gnädige Frau ab 'r fetzt

Ä « id,f ^ iterfahre. ich habe 'alle Hände^ m^ ”'e Empfehlungen zu Hause. Sagen Sie
ihr noch"zn Musik wäre auch dabei." ries er

grüßte er und im nächsten Augenblick war der
Wagen m einer dicken Staubwolke verschwundn

Annemarie setzte langsam ihren Weg fori
bin ' - ^ /weiten Garde-Ulanen" - sagte sie 'leise vor sich
P ’ . rst jo das Regiment von Heinz Eggebertb —
!ie wurde ihn Wiedersehen, nach so langer, langer Zeit!

Bei dem Gedanken klopfte ihr Herz schneller sie zog
die. Zügel io hertig an, daß der Braune einen erschrockenen
Se^ nwrung machte. Das brachte sie zur Bcsinnuna sie

Tem! o nach Hausê "^ ** * Hals .und ritt in beschleunigtem
An den folgenden Tagen war von nichts anderem als

der Einquartierung die Rede. Frau von Drvkow seufzt- im
da? stille an alle die Unruhe . Sie über
Dietlinde .^ Sereinbrechen wurde, um so glücklicher war

Wenig ersrent war Ser alte Stempel, als Annemarie
Dkr InsveUor r̂ Platz zu Ä ml
tnätf mSxmZ  aJS “ K6tfltn fft°tt,en Äwf  unö
m"s"fLa*-i >Üisert  Z !r . möhr als genug, gnä' Frau . Wer
was die roemden Biester uns an Heu und Hafer weg-
frcssen. das kennt man — und bei so'ner Gelegenheit
Öe n" mr U11S 50(6 m  IumWt Iaffert' »och dazu bei die
. .."Ra, Stempel , die paar Pferde werde« uns nicht arm
£K <? ^ Mt nntergehracht werden

« Er»e« Gaunerstreich Mrte der 87j.Wrige hiesige
Kanfmann Friedrich Wimmers in der Frühe des 3. Imu
d I . dadurch aus , indem er einfach aus Geschäftslokalttäten

r Barenstraße, wozu er .sich de» Schlüssel verschafft
hatte, 64 Kisten Cornedbeef im Werte von 60000 ®t.
Herausholte aus eine Rolle lud und durch den hiesigen
Fuhrmann Heinrich Roßbach nach Höchsta. M. fahr« ! ließ
Bvrt wurde das Gut in einen MWelwagen umgeladen mst»
UN« .zwei  Metzqermeister aus Offenbach zunächst nach
Franln rt, woselbst es aber sofort der Beschlagnahme ve^
tL H e Roßbach 5280M. erhalten. Tags,
öarau^ as Roßbach in der Zeitung, daß auf die Ergreifung
L m ' m- w f 1' 0USsefefet  seien . Er lief zur Polizetz»H öie Belohnung zu verdienen und erklärte , baß er
die Fuhre ausgefuhrt . So kam die Gaunerei heraus . Die
'« trastammer verurteilte W-mmers. der schon manches auf
nif - m .’?? einem Jahr sechs Monaten Gefäng.
ms , Rostbach erzielte, wegen Hehlerei und Beihilfe ange-klagt. einen Freripruch.

Sport «nd Spiel.
gLußball. Am kommenden Sonntag fährt Sportvereins

„!>Â nnichaft zu eiNÄn Soiel nach Ludwigshafen gegen den dorti-gen 04,  lDciFireitö öie 2. E-Ilit ZU
^gegiLn öen Fu'ßönllsportverein nach  KremnM fährt.

. Gestern waren die Quartiermacher bereits dagsweien.
hatten mit wichtiger Miene Namen und Anzahl dtt ^ rren
genannt, die rm Schloß untergebracht werden sollten nm
geheir aufi fiie  Vorwerke und in die Bauernhöfe m

Gegen Mittag ertönte plötzlich aus der Ferne Musik,
die Klang- emes flotten Marsches kamen näher und näher,
eine dichte 'Ltaubwolke wirbelte auf, und Diete. die satt
einer Munde auf ihrem Beobachtungsposten am Turm ->-
senster ge,tanö:n. stürzte atemlos die Treppe herab und
platzte wie eine Bombe in Annemaries Zimmer.
an "? ie  kommen. Tante , sie kommen, man hört schon die
Mnstk, und die ganz'e Chaussee ist eine einzige Staubwolke,
gleich werden sie Hier fein." ^

Annemarie ging in die Halle, wo Frau von Diekow be-
reits zum Empfang anwesend war.

Niemand konnte den Aufruhr, der ihr Innerstes dnrch-
lebte ahnen.^ Sie war nur etwas bleicher als sonst und
preßte dre Hand seit auf das stürmisch klopfende Herz.
Binnen wenigen Minuten war der große Hof von Pferde-
getrappEl erfüllt. Kommanöornfe erklangen, Säbc-l rassel¬
ten. chvoren klirrten — dann flog die Tür auf, und Oberst
von Eggsberth stand auf der Schwelle, hinter ihm dieHerren des Stabes.

?.r ^at rasch auf Frau von Dieko-w zu, die ihm freunde
lich die Hand entgegenstreckte:

„Herzlich willkommen in Altendorf, lteber Herr von
Eggeberth. ich freue Mch sehr, daß wir heute unsere B«kanntschaft'erneuern können."

(Fortsetzung folgt.)

Juwelen
BOK,

Wiesbaden }Kirehgasse 70

I Schmueksaehenj
kauft

zu hohem Preis
zu Fabrikationszwecken.

Uhren
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Berlin , 11 Marz.
Berliner Börse.

Oe»ia«nmarkt Telegraphische
10- März 1920

Holland . .
Brüssel- Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark . . . .. . . . . .
Schweden.
Helslnglors.
Italien.
London . . .
Wow-York . .How-Y
Paris.
Schwochwolz . . . . . . .
Spanien . . . .
Oesterreich - Ungarn. .'.
Wien (ln Dontsoh-Oesterr. abgeslempelt
Prag . . . . . .
Bndapest . . . .

Seid
2697.

604-40
1323.50
1248-75
1548.25
400 -10
399 .60
279 -60

74 -90
564 -40

1273 7c
1323 -75

34-96
34 .96
84-90
27-97

Briet
2703 -

505 -60
1326 -50
1251 -25
1551 -50

400 .90
400 -40
280 .30

7510
565 -60

1276 25
1326 25

35 -04
35 04
85 -10
28 03

Auszahlungen für
11 . März 1920
Geld

2472 .50
549 -50

122375
1198 .25
1448 -50

379 -10
399 .60
254 .70

63 -90
544 -50

1218 -75
1258 -75

34 -96
34 -96
87 -90
28 47

Brief
2477 .50

550 -50
1226 -25
1201 .25
1451 .50

379 -90
400 -40
265 .30

69 10
545 -50

1221 -25
1261 .75

35 04
35 04
83 -10
28 -53

Schiffs-Nachrichten.
Dampfer *8(mS«rsk " ttt Amsterdam.

„ »©«Trio" to  Bueuos -Aires.
„ „Hollandia" in Amsterdam.
„ »Krina" 27. Febr. pass. Fernando Nororcha Heimreise.
. »Riinland" 19. Febr. von Santos Heimreise.

„Maasland" 24. Febr. pass. Madeira Ausreise.
„ „Delfland" in Amsterdam.
.. „Kennemerland" in Buenos-AireS,
, „Gooiland" in Amsterdam.
„ „Dvechterland" in Hamburg.

Generalagentnr : Born u. Schottens « ! S, Wiesbaden , Hotel
Nassauer Hof.

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beurteilung Ist eine Schriftprobe vo» etwa 20 Zellen gewöhnlicher
Schrift an den.Briefkasten" einzufenden: erwllnlcht ist Angabe de» »Itter»,
(Geschlechts und Bernss. Außerdem Ist eine Gebühr von 1 Rarl sür
jede einzelne Schriftprobe etlizuzahlc«, wa» tn Briesmarken geschehen lann .t

8. G. 52. In Ihrem Wesen liest nichts Schroffes, sondern
etwas Liebes, Anziehendes. Ihr warmeS Gemüt, Ihre Wabr-
heitSliiebe, Mir moralischer Hochstand. Ihre Gesinmu«gSvornehm-
!>eit sind wa'brlich Tugenden, die mehr Wert haben als Sie ..halbe
Million " — wenigstens für Ihre Braut : zumal noch eine Energie
und Intelligenz bin zukommen, die nicht alltäglich sind.

Paula 57. Schrift ist ganz unnatürlich. Urteil unter Bor-
behalt . Sie mögen Noblesse, Eigenart. Selbständigkeit, sind origi¬
nal und nicht alltäglich. Man kann Ihnen nickt Icitfit ins Herz
gucken. Sie bleiben zurückhaltend, wählerisch bei stark vuiiieren-
dem Blute : sind wohl überhaupt nicht sehr gesellig, werden tirfi
für Kunst u. Wissenschaften interessieren. Energisch, problematisch.

M. B . E. 46. Noch ein Kleinchen; lieb und sonnig. Gar-
uicht angekränkelt oom Weltschmerz: so ganz unverdorben und
bereit , die zart duftenden, idealen Freuden reinen Herzens zu
empfangen. Bescheiden, in Frische, nickt in demütjger Kovi-
hängerei . Folgsam aus Lieble zum Guten, nicht aus Furcht. Duld¬
sam. um den Frieden nicht zu stören. Mehr für häusliches Glück
geschaffen, nickt für felbständigeu Erwerb.

Egmont. Warum wollen Sie sich bessern? Haben Sie gar
nicht nötig . Böse Linien haben Sie Ücker nickt im Antlitz.
Spuren für Liebe und Güte und Woblwollen muß man ba fin¬
den! Gavnickt klein und eng denken Sie über Untugenden des
Nächsten: drücken schon ein Auge zu, leiden lieber selbst, als
daß Sie leiden-mackem Natürlich, ohne Prüderie , lieb-verstandig:
sind garnicht auf Anerkennung und Gunst aus . _

Lena. Eine Natur mit starker Eigenart , entsprechend«.
Ansichten und Ansprüchen. Im ganzen. mehr: kompliziert, als aum
Berstehen gut erscheint. Wohlleben. Noblesse sehr schätzend«nz
zum Zn frieden sein eigentlich brauchend. Mehr kurz und be.
stimmt ; weniger ltobeuSwürdig, aber im Herzen warm nM
freudig. Geistig empfänglich. Weltlich kaum sehr gewand»
Energisch, freimütig , nie eng bedacht, nicht gallig, nicht felf.fi«
herrlich, tapfer . _

Briefkasten und Rechtsauskunft.
N. P . 100. Nach § 1710 des BGB . und dem dazu gegebene» ■

Kommentar ist die Rente so hoch zu bemessen, dass das Kind
für eine standesgemäß« Verpflegung erhalten kann. Wenn «ff„
angesichts der gesteigerten Teuerungsverhältnisse die seither^
Rente zur standesgemäßen Verpflegung nicht mehr ausreichj
wird das Vormundschaftsaericht wohl berechtigt fein, eine Er.'
Höhung der Rente zu beantragen , zumal sich auch sicher das E-st-
kvmmem des Vaters inzwischen verbessert hat. Sie wenden ft*
am besten wegen Aufklärung und Begründung der evhöhj«,
Altmentensorderima au das Vormundschaftsgerichtselbst.

L. P . hier . Bei der z. 3 . erfolgenden Verleihung von Kvfogz.
verdteustkrenzen bandelt es sich nur um die Ausarbeitung i*r
Vorschläge, die noch aus der Zeit vor dem 9. November 1918
herrühren . Neue Vorschläge werden von der Regierung
mehr entgegengenommen.

Hauptfchriftletter: F- rftz Ehrbar ».
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: Flitz Lhrhard;  sür d«,
übrigen redaktionellen Teil ! Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil
geschäftliche Mttteilnngen: I o h. Baßler.  Sämtlich I» Wiesbaden,
Drucku. Verlag derWteSbabener Verl, » » . Anstalt &.» .&,»

Jod. Georg Mollatd Naedl.
Marktstr . 32 WIESBADEN Telefon 3751
Samenhandlung eigene grosse Samenkulturen.

Preisliste über Gemttsesamen steht frei zu Diensten.
Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwilligst. 17990

Orlgüialflasche Mb. 8.50 K. U. Unoff £ Co., Stuttgart
Zu beziehen durah:

Drogerie Broslnshy, Bahnhofstr. 12
Drogerie Albreoht Dürer, Emserstr. 64
Nerodrogerie Louis Kiir.mel, Nero¬

strasse 46
Alfcraohi-Drogorie Äpoth. Wlih. Mehl,

I Albreditstrasse 16

Ring-DrogerieF. H. Müller, Bismarck¬
ring 31

SehlossdrogerieApoih. Otto Siebert,
Mirktstrasse 9

Westend-Drogerie Apoih. Ernst Kochs,
Sedanplatz 1.

3 lottdfe Allliltie
für Kepsraturen

von Nähmaschinen
aller Systeme 8. Schwab,
Mechaniker, Bismarckring 30.
Postkarte genügt._ (* 3854

Feine Lohleimot
wer elektrisch bügelt und kocht.
Prospekt gratis. R. Richter,
Aschasfenburg 42, Würzburger¬
straße 76._t *™

•Hliisie graten+
•.ÄSScjeiPranj
meine in den hartnäckigsten
Fällen bestbew ährten Spezial-
Mittel . Volk, unschädlich! Mit
Garantieschein.  Wenn alles nicht
geholfen, machen Sie noch eiucn
Versuch, auch Sie werden mir
stets dankbar sein. Diskr . Ver-
fand. E. Ahmling. Hamburg.

heu -Versteigerung.
Samstag , den 13. Mär; 1920, vorm . II Uhr

versteigere ich Güterbaftichof West

2 Waggon Heu
auf Grund verweigerter Annahme,öffentlich gegen Barzahlung.

Wiesbaden, 11. März 1920.
Eifert , GerichtsvoWeher,

_Kaiser Friedrich -Ring 10 ._*8864)

Bekanntmachung.

Zufolge Verordnung
vrwar b. Fs ., H.

DamStag, den 13. März er., vormittags 10 Uhr versteigere
uh im Haus« Westendstraßr 36 hier bestimmt:

1 Halbocrdcckwagen. 1 Einspänn.-Pscrdcgcschirr, 8 Wagcn-
bScke, 1 Fußtritt . 1 Partie div. Reste Farben , Lacke. Ter¬
pentin. Pinsel und anderes mehr

öffentlich meistbietendzwangsweise gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Versteigerung.

Lonsdorfer,  Gerichtsvollzieher, Borkstraße 12. (6-A5n

Bekanntmachung.
_ der Reichskartoffelstelle vom 21. Fe-

. . . 48 500. ist vom 1. März b. Fs . ab die Kops- und
Wochenmenge für alle Personen, die eingekelleri haben, auf fünf
Pfund herabgesetzt. Es müssen daher diele Personen mit der
vmgekellertenMenge bis zum 11. Scvicmber d. Fs . statt bis zum
17. Juli auSkommen.

Wiesbaden, den 9. März 1920.
_ Der Magistrat . <461

MederMWU mi  SzltsiilmukihesWes.
Der Firma H. Kram  in hier, ist die Ermächtigung erteilt'

worden, ihr früheres Kolontalwarengeschäfi Liirembnrgstraße 2
als städtische Verteilungsstelle wieder zu eröffnen und bei Ge¬
legenheit der in Kürze erfolgenden neuen Nährmittelkarten -Aus-
gabe Kundschaft anzunehmen.

Wiesbaden, den 11. März 1920.
m_ _ Der Magistrat . <S181

Bekanntmachung.
Das Rasieren »nd Saarschneidcn der Patienten im städtischen

Krankenhaus Wiesbaden für die Zeit vom 1. April 1920 bis
81. März 1921 soll an einen hier wohnhaften Barbier lMeister)
vergeben werden.

Me Bedingungen find vor Einreichung des Angebots aut
unserem Büro einzusehen und zu unterschreiben.

Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift Angebot für
Rasieren und Haarschneiden" versehen, spätestens bis

Mittwoch, den 17. März 1920. vormittags 10 Uhr
bei der Krankenhausoerwalttmg einzureichen.

Später eingehende Angebote können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der ctiva
erscheiuenben Anbieter oder der mit schriftlicher Vollmacht ver-
feöetot Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden. den 6. Wärr 1920 , ^Ltadtischcs LrauheuLaus.

coooooooooocooooooooooooooooooocooooocx )ooooooocxx)ooooooooooooocx3ooooooocxxxxxxxxx
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«Mod er na»

Schnittmuster

Sorgfältig ausprobiert
*

Sparsam im Stoffverbrauch.

BiüMENTHAL
•oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocooccooooooooococjocooooooooeoooö

Größerer Quantum
nordamerikanischSS

Schmalz
(Marke Swift) Zentner Mark 2330. -

abzugeben

8 . ffleamaim l'3S4i
LchlachLhof Wiesbaden (Vorm . 8- NUHr).

Zleifchverteilung.
Am Samtsag gelangen in sämtlichen Metzgereien auf die

Fleischmarken 1—10

150  Gramm Huslcmdsfpecft
zum Preise von 4.15 Mark die 150 Gramm zur Verteilung.

Mitteilung.
Der obige Preis ist nunmehr Lurch Verfügung des Reichs-

rorrtichaftsministeriumS vom 28. Februar 1920 veranlaßt.
Wiesbaden, de» 10. März 1920. ^ ;ri  ^Der Magistrat, l463

51äd1We8piritilsvetteilMgrstele
MarKtstratze 16, Zimmer5.

Die nächste Ausgabe von Bezugsmarken für den zur Ver¬
teilung an Minderbemittelte gelangenden Brennspiritus erfolg
an die Berechtigten mit den Anfangsbilchstaben

k bis P am Jamstag . den 18. März,
Q bis Z am Montag , den 15. März
A bis H am Dienstag , den 16. März

und zivar jeweils in den Vormittagsstunden von 8 bis 12 Wr.
Die Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten. Später kommend«
Kunden können Marken nur erhalten , wenn sie nachznweisen m-
stawde sind, daß sie durch Krankheit oder andere stichhaltig«
Gründe verhindert waren zu der angesetzten Zeit zu erfcheiMn.
8t . Bekanntmachung des Reichsmonopolamtes für Braimtweiii
gelangen von jetzt ab nur noch deren Bezngsmarken lmm
Fardes zur Slusgabe: die frübereii roten Äezugsmarkeii ba
Svirituszentrale werden außer Kraft gefetzt. Etwaige noch in
Händen der Bezugsberechtigten befindliche rote Marken — foM
mir solche mit dem Sonden eichen C oder D — können bis zim
Mittwoch, den 17. ds.' Mts ., in den Berfaussstellen euigelöii
werden.

Ein Liter Spiritus — sowohl der gegen Bezussmarkni ai
auch der markenfreie — kostetz. Zt . 1,50 .Ä ausschließlich Sfofö»

Wiesbaden, den 11. Marz 1920.
Der Magistrat. <«

Hausbrand.
Die Marke 1 der Brennitofskarte 1919/20 ist nunmehr M

Belieferung für alle Haushaltttngen sreigegeben. Auf die Mam
werden geliefert 2 Zeittner BrennstOff, je nach den "agerbestaMii
der Kohlenhändler . ^ ,

Die Marke 8 der Brennstofskarte für Gewerbe und Bemft
wird ebenfalls zur Belieferung sreigegeben. Diese Marke mU,
beim Kobleuamt Zimmer 2 mit dem Stempel „Gültig Kohlemm
versehen werden.

Wiesbaden, den 11. März 1920. .. . 'jä
_ Der Magistrat.

Behandlung der pferderäude.
Stadt - nnld Landkreis Wiesbaden baden zusammen aui der

Wasenmeisterei Bierstadt eine sogenannte Gaszelle^ « rwM
lassen, in welcher innerhalb einer Stunde di« Pferderäude mn
sam dehandelt iverden kann. Meldungen für die Benutzu«ij*
Gaszelle nimmt entgegen Herr Schmoll,  Wasenmeistevei« e?
stadt bei Wiesbaden-, Telefon 420. Die Gebühren betragen NM

Wiesbaden, den 9. März 1920. «z
Der MaMrat.

So nkeOekg^

Ausgabe von Lebensmitteln am SamStag, den>18- dW
1920 in den biefigen Geschälten. Es entfallen auf iede Perion«,
Ausnahme der Selbstversorger : a. 150 Gramm
125 Gramm Bohnen . 200 Gramm Teigwaren, 100. 0™,«,
Speisefett, b. Als Sonderausgabe ist der Gemeinde ff# »M
Apfelmark lvorzügl . Brotaufstrichs zugeteilt worden. Die
gäbe erfolgt in den hiesigen Geschäften zum Preise von ow.n
pro Pfund , c. Da Butter oder Schmalz für Kranke noco
eingetroffen, erfolgt nur die Ausgabe von mehlhaltigen
Mitteln >!n der St . Hubertus -Apotheke gegen Vorlage der
kenausweiie.

Sonnenberg . den 10. März 1820. ^
Der Bü rgermeister. Im Auftr . Waaner,  SÄöw^ z

Infolge der Wahl des gegenwärtigen Stelleninhabers -
Bürgermeister in Hofheim ist die Stelle des

Ssmeindesekretär M
bei der hiesigen Verwaltung sofort neu zu besetzen. Ph"
sechs Monate. Bei Bewährung alsdann Anstellung .na« ^
Lrtsstatut sür die Sonnenberger Gemeinüebeamten. Waou ^
Probezeit wird mit Einschluß der Teuerungszulagen
Wohnungsgeldes eine Vergütung von monatlich 900 indum ^
Mark gezahlt. Die endgültige Festsetzung des Geh-alts °.
der in Aussicht genommenen Besoldungsreform vorbeiiau $

Bewerber müssen eine gute berufliche VorbildiMg &
Verwaltung nachzuweisen vermögen und im Stande •
Verivaltungsgeschäfte selbständig zu erledigen, insbe,»«
die Bearbeitung des gesamten Steuerwesens beherricm» M

Meldungen erbeten bis 20. März unter Beifügung
bensiauf und beglaubigten Zeugmsabschrrften.

Sonnenberg , den 11. März 1920. ,
_ Der Bürgermeister : Bu » e^

Beirisfi : Holzversteigeruug. , , «fit
Am Dienstag , den 16. März 1820, nachmltiags - ^

fangend kommen im Sonnenberger Gemeindswa»
„Krummborn 8" folgende Hölzer zur Versteigerung-̂

1. ca. 320 Raummeter Buchen-Scheit- und AnüoveQ01*
2. ca. 195 Wellen.
Treffpunkt : 2 Nür an der Hubertushütte.
Auswärtige Bieter werden nicht zugelassen.
Souneuberg , den 10. März 1920.

Der Bürsermeifter. 3, B.: 6 i ft.



Freitag, 12. März 1920

Das Buch Csfber

Tapeten.
Habe große Vorräte in allen Preislagen.
Hermann Stenzel , Schulgasse 6.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

IZiehung schon 18. u. 19. März

Wir bieten wirklich strebsamen und fleißigen Herren
Gelegenheit, sich schon tfl Bälde nt die Stellung eines
Oberbeamten und Organisators
bei unserer vornehmen, bestens eingcführten Gesellschaft,
die sämtliche gangbaren Verstcherungszweige auf neuzeitlicher
Basis betreibt, emzuarbeiten . Hohe zeitgemäße Bezüge,
Provisionen und Reisespesen. Unser Angebot gilt auch für
Nichtfachleute, denen wir sachgemäße Einarbeitung zusichern.

Offerte unter F. T. 3431 an Ala-haasenflein & voger.
Frankfurta. M. _ [e 42

S! _t.Georg-Lotterie
4168 Gewin ne Im Gesamtwerte von135000 h.

{ 60000 h.120000 h.
Lose 3 Mark . uÄ b&;nun?9d
Eine Glückstasche , enthaltend
W Lose , wa rtT«aSe,a.30, - M.
H. Cb  ® sr SinW8■ 1b« ä Friedrichs». 192- 193.

Erhaitl . auch i. all , durch Plak . kermtl Verkaufest I

Freigcgebene und antike Möbel, Gemälde neu und alt, Perser,
«myrna und and. Teppiche. Dekorativnsgcgenständc, Porzellane
unS Kristalle. Vorhänge. Port . Tischdecken, Bett - und Tischwäsche!
" »- betten usw. kaust geg. boben Preis E. Klapper. Friedrich.

55, Teilst . 1527. _ (0752
ASS
«ratze 55

ZVeistöckiges
Wohnhaus

mit Scheune, Stalluna und an-
lieMöem Garten in Miehlen
yieiswert zu verkaufen. Zu er¬
fragen bei Christian Pfcisfer,
Hunzel lKrets St . Goars-
faltfo 0. Rb .i._ (*3828
Wir suchen überall verkäufliche

- - - - Käufer —
mit und ohne Geschäft

Sillen. Fabriken, Höfe und
Landschaften

pveiks Unterbreitung au vor-
lemetfte Käufer. Besichtigung
Menlos. C. H. Hülsse ». Co.,
Hannover. (Sias

F Mlct - Gcluche ^

frans. Wm
sucht hübsch möbl. Zimmer
sokort oder 18. 3. Offerten m.
Wsangabe u. dl. 769 an die
«Mfftsstelle ö. Bl .. Mkolas-
BMt 11. (*3856

ZmgeS brav,« che»
hrgsllber oder ganz für leichte
Hausarbeit gesucht. Oi'anien-
straße 36, 2. (*3300

Lrs. Merl . Mädchen
w. gute Schulbild. bat. z. Be-
austichttg. v. 2 Knaben (4 und
6 I .) von 8—1 vorm. u. 3—7
Uür abends zum 16. März od.
1. Avril bet gutem Lohn gef.
Labnffraße 2. 3 .rechts. 1*
Ordentliches Mädchen

»u leichter Hausarbeit f. bess.
Haushalt aufs Land gesucht.
Gute Verpflegung u. Behand¬
lung . Niederwaldstr . 4, 1. l. (*

Auffäirdtges braves
Stundenmädchen

sttr lsichte Arbett gesucht. Karl
Higel. Zigarvengefch.. Wörth-
ffraüe  19 . (*

JiSilll © zu höchsten Preisen

Brillanten
Schmuck*

Sachen,
5 'Iiren

in jeder Form und Menge

JuwelierJ§ÜH | £ © I*
Langgasse 4 - ------- Wiesbaden.

* Telefon 4656.7839s

Putzfrau
von 9—K12 Uür gesucht. Bis-
marckrina 2, Hochp. (*

Zuvcrlaisige Fra » zum Zei-
tungstragcn gesucht. Omuten-
straße 42. 1. (*3858

8 ^Stellengesuche

Uhren

S| in mbl  Ammer
evtl Wohn- u. Schlafzimmer
mm 15. 3. von besserem Herrn
«sM. Off. u. IV, 768 nn die
"E . ös. Bl,. Mkolasilr . 11.

schönes leeres
Zimmer

V,/lektr Lichtauschl. sofortMA Offerten mit Preis n.
mi bre Gesch. üs. Bl ..

Wolasltratze 11. (»335g

^ontspitz ob. l. Zil,.-
M  Ofen gesucht.Mauritiusstr . 14.
^VMi-aoen (H .599

Offene Stellen
Gut empfohlene

Schneider-Jungfer
«LMass gesucht. Franz

5, 2. (*
ßrbeiteriimen

rrrcpe9*'feä Cl1! Schiersteiner-

%ina «t . rchrjKL
9b«rreaischul- oö.

ICTl 1' hei,vortrefflich.

fäj .̂ dmadchen
Avril für

gesucht.

Tüchtiger

Mtt - !!.
sucht Stellung . Off. II. W . 644
an die Gesch. ds. Bl .. Nikolas-
strasie 11. (*384o

MT Tiermarkt
Verkaufe:

3 Pferde
sl Nüsse u. 2 Pomi ) 1 Schuepp-
karrm . 1 Herd, Gr. 1.29X0 .80,
für Nestanrastou, fast neu.
Franz Stamm , Biebrich a. Rh..
Elisabetöenstr. 2,  Tel . 301 ( ^

L. Pferd
sRappe, Wallachs. 1 l. S.ilbst-
kutschierw., 2 l. u 1 schw. Fe¬
derrolle m. h. Kasten. 100 Ztr.
Trgkr .. zu verk. Becker, Dotz-
betnier Straffe 87. («3847

Eine Ziege
zu verkaufen. Peter Glock.
Mlerffraße 59. (*3848

m jeder Form und Menge

auc zäh„e kauft
{ für hohenPreis
z.FabrikaSictuzwedcen

Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

Per *aüergrösste Mnkssuf!
ob ganze , zerbrodiene oder soldie
die in Kautschuk gefasst sind.
Zahle pro 4 'BtiS 'T - .

Zahn ' bis MK . j
———— » bei gröss .Quantitätenbedeut .mehr.
« . «. 0lZbra Ü d ? t tt0  P er Stüdc ß 0 .— bis 600 _ Mk.

Bestecke, Service. Pokale
oder überhaupt dergl.

if uuliHniUilUUUIIIfll , Gegenstände.
Ueberblete jeden Preis.

Ludwig Grosshut , SIS
. Eenau auf Käme und Hausummer zu achten und

nicht früher verkaufen zu wollen, bevor Sie mein Angebot
gehört  haben . [7957

-LLL Etöitrasie.  f *j
«B. itmi! ctltt6t  tüchtiges
UlAÄ "l>. eiWche SMe
>b . M § t. m kl. Nillen-d-rtr^ L ^ z. 1. April.

V °̂ ? ' " " aocyen
oder1 kann, znm

gesucht,

Zerkel
8 Wochen alt , zu verkaufen.
Lud wigstvaße 6._ (*3355

Laus . Gesuchs

Schaukästen
einige große zu kaufen gesucht.
Off. unt . sk. 767 an die Gesch.
d. Bl ., Nikolasstr. 11. (»3839

Firmenschild
gebe.. 3—4 Meter lang zu kauf,
gesucht. Off. unt . N. 766 an die
Gesch. ü. Bl .. Nrkolasstrasie 11.

KntiKe
Nommode

Kntiker
Schrank

gegen hoben Preis zu kaufen
gesucht. W a g m a n n, Saal-
gaffe 26._ __ (28t
KontroHkaffen
gebrauchte National kauft F.
Bcckcnbach. Frankfurt a. M.-
Süd . Ovvenbeimerlanöstr . 35.

Buch Gstber

_Bitte wicht verkaufen

Brenn - Apparate
bevor Sie mein Angebot gehört haben!

& 4anen Holzbronnstift
mehr * als kW Apparate wert sind!

llr*©fitatj l U/agemannsfrasse 27.
Der Ankauf findet nur im I. Stock statt ! [381

@ Verschiedene moderne

Büfetts mit Kredenz
mittlerer Grösse zu noch vorteilhaften Preisen zu verk,

Gebrüder Leieber , Oranienstrasse 6 O
^ ” 11— 1 milM

Perser Teppiche und2M\m
neaen hoben Preis zu kaufen gesucht.

Wagmann.
_ Saalgaffe 26. Tel. 2654

weitzwSin-
NotWern-
§eKL-

kauft zu höchsten Tagespreisen [8153

Joh.  Schjerrteiner Strome 11.
Hitltqutiäten

Vrillantenp orientalische und
Perser Teppiche

kaust stets Zu noch nie dagewesenen hohen Preisen
Wagmann , Saalgasse 26

Telephon 2054 *. M2

Kaschen

tcir der Banderolen,
UerSlüffllH§^ uer
Sie’njdit, Ihren

Bedarf an
Zigarren,

Zigaretten
und Tabaken

I 7750 im

Zigarrenhaus
H. Oobra , Nikolasstr. 12, Fernspr. 5228
einzudecken . — Kistenweise Abgabe in all. Preislagen.

Li

Offeriere für Wiederverkäufer zu billigsten Preisen

Zigarren-Rauchtabak
Emanuel Haas , Ratzheim.

Filiale Wiesbaden , Fischer strasse 7
am Bahnhof . [*3863

. ..

Ankauf I
Brennstifte, Zahnstifte, Sdimucksadien aller
Art, Uhren, Bestecke usw. zum höchsten

Tagespreise.
Julius Rosenfeld

Tel. 3964. Wagemannstr. 15. Gegr. 1898.
_ _ rifua

■IIihiIN

Achtung!
II

sowie
§elle aller Rrt

kauft ' [3786
Schäfer. Riehlstr. Un.
GeßMAeMmMpse

ivöes Quantum , kaust
Gebr. Losen, Blumengeschäft.

Bi'smavckriug 29. (̂ 72

llanin-Felle
gerbt und kauft.

Horn.  Schwalbacher Str.

Au verkaufen
Komplettes fast neues

Schlafzimmer
sehr billig. Schwab. Druden-
strabe 7. Part.  C ®t«

2 Garnituren,
neu. Sessel und 2 Stühle für
Schreibtisch, maff. eich., g-evolst.
u. uugevolstert. Möbelweber.
Schulsasse 8.  mso

! » if . kltz . Sftffdbinrak
2tür ., zu verk.
Schulgasse 8.

Möbelweber.
(«178

1 fast neuer schwerer Doppel-
spänner-Wagen. 1 Schneppkar-
rcn mit Kohlenaufsatz. mehrere
starke Räder . 1 Eiskretzer,
mehrere Ketten und Schappeln,
Windachseu. Heulester. Linsen.
2 guheiserne Pferdekrsppru.
2 eiserne Hcuraff. 1 Hinter¬
pflug. 1 Schmierbock, 1 großer
Zeichentisch und dergl. mehr.
Sonncnberg , Burgstr . 3.

Neue und gebrauchte
Schlafzimmer. Küchrneinricht.,
einz. Betten. Spiegel- u. Kleid.-
SArk., Div., Chaiselongues u.
Möbel jeglicher Art stets billig.
Schreinerei E. Klapper, Fried-
richffratze 55. («7483

Divan . Stehpult . Schreib¬
maschinentisch. Schneiüeruäh-
maschine. Ischl. Bett m. Svrgr ..
Bauerntisch, 2 Tischbcck. sgrün
u. rots , Etag.. r . Tisch. Klapp-
scffcl, span. Wand, lischt pol.
Bett m. Sprunar .. 3teil. Matr.
». Keil sehr billig. Sckwab.
Drudenstraüe 7, Pt._ (8i4£

2 Hocke r,
schwarz lEbenholzs, neu. mit
und ohne Lohne, mit Rohrsitz
auch als Klavierstubl verivenb-
bar . zu verk. Möbelweber.
Schulgasse 8. (8179

(4fU , Gaslüster im ), Küchen^
gaslampe und Petroleumzug¬
lampe zu vevstmsM, Mvvitz-
ffmbe 64. 3. l. zwischen 1—3,Infi, für fianfirraontin.
Schw. woll. Grcnandfft-Aletd.
z. Umänöern geeignet, »n verk.
Rauentbaler Str . 12, 8. r .1*^ 63

16 neue ErftlingSbemdry
zu verwaisten. Clormamr, Gar-
tevfeldstrabe 24. 3._ (*«846
Feuerfeste schuriedeis.

Kassette
60:40 groß, »u NoÄaMr/Rauentbaler Str . 12, 8. r/ *»A>

verschieden « « 1—dt

Bollvrozent.Holl.Zucker
kn jedem Owautum obzugebea

§ritz Henrich
Blücherstraße 9L

Telephon 1914. <*8078
Herren sstefel

Kiudersüefd in Grüß.
DamenhalLschuhe (H,
vreisw. bet Schöffl« . Bleicht
straße 1. Part . Eingang Hof
Siraüen b̂alm-Devot. (W5

Nähgarn
kleine u. große Rollen ein ge¬
troffen. Berliner Haus , Bis-
marckr ing 2. (*3»is

Tapeten
zu mäßigen Preisen Wagner.
Nheinstr. 79, kein Laden. (*3772

Stempel j- 1
Schilder. Gravuren . Clicĥ s

fertigt H « ö tze u.
Langgaffe 37. * Tel.  2428 . tu»

S  A«skunfti«n»so»st bei
(hKrtöripett
Ohrgeräasch.nerv.Ohrsdimerz
über unsere tausendfach be-
währt . Patentamt !, geschütz.

bortrommeln. Bequem u-unsicht¬
bar zu tragen . Glänz.5tnerteraniH4tn.
Sanis Versend München 177.

r
der bedeut. Musikzettg., ferner
des Türmer . Kunstwart
Zuschriften an Schließfacht»T!si.k»hl»n i*
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Wiesbaden, Schwalbadier Strasse 51.
Telefon 828.

Direktion : Frandc u. Brdmond.

Alle Nadimittage um 4,30 Uhr.

Orchester unter Leitung
des Maestro Casella.

APOLLO
Vom 1. bf © 15. März:

Mto?
Die weisse Bajadive

tei’l Hariwcll
Excentriker

3 6>M
Gipfel der modernen

Seiltänzerkunst

Mm  Bossi
der König
derTenöre

Wiesbaden, Schwalbacher Strasse5t
Telefon 888 . '

Direktion : Franck u. Brömond.

Sonn - und Feiertags Matin &e um 3 Ufo

Bühnen-Leitunc,.
_Herr F. R0u{° ,Deicroix

Der berühmte Komiker
der Alhambra von Paris

IV
der Pariser Volks-Komiker,

Alle Samstage um 4*/> Uhr
alle Sonntage um 3 Uhr, allabendlich um 8 Uhr

Grösster Tageserfolo -1Marcei’shm }w-M
der Folios Bergere aus Paris mit seinem

Trap-Drummer Harry.
Allabendlich ab 8 Uhr : SAUL.

Neueste Tänze.

KINO
Die Macht

des Schicksals
Sensations -Film in 4 Akten.

RESTAURANT
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

----------- Sinfonisches Konzert
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag - u. Abendessen . Franz. KücheI. Rangei,
Unter Leitung des Herrn Bouiller , Ex-Direktor!des Restaurant Larne -Paris.

Wintergarten
Lichtspiele

Schwalbacher Sir. 8. Edca Rheinstrasse.
Telefon 6029.

Nachlass
Sensationsdrama in einem Vorspiel u.
5 Akten mit Rudolf Melnert, Maria Forescu,

Friedr. Kühne, Edm. Löwe.

Urkomisdie Burleske in 2 Akten mit
E. Sondermannv. Thaliatheater in Berlin.
Erstkl .Künstlerorchester (10 Herren)
unter Leitung des Kapellmeisters jV Paul Üöx . Ä

M d». Spielzeit 3—10 Uhr.

Vergnügungspalast Grog-Wiesbaden
Dotzheimer Strasse 19.

Hur noch einige Tage

das sensationelle März-Programm!
Schwestern Ranko

modernes Tanzduett.

equilibristisdie Neuheit.

Schwank in 2 Akten von J . Pangoff.
Spielleiter Georg Adam.

Vorverkauf bei Cassel , Kirchgasse 54.

ss-  Wiesbaden . =

Sonntag , den 14. März ltz20

37 SimplicifEimus
SPIEL - FOLGE:

Direktion:

Ei.sH.Beimjn

Nassauisches LandesLheater.
Freitag , den 12. März , abends 6 Uhr . Aufgehobenes Abonnement.

Sonder -Borstcllung für die hiesigen BolkS« und Mittelschulen:
Wilhelm Tell.

Schauspiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Residenz *Theater.
Abends 7 Uhr.Freitag , de« ff . März 1920.

. . „„Die ftmnitdit Fliege.
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold Und Ernst Bach.

Ende 9 Uhr.
Samstag : Lustige Witwe. Gastsp. Lichtcnstein . — Sonntag , nachm.

Eine Balluacht. — Abende : Die Fran Im Hermelin.

Rurhaus ZU Wiesbaden . —7,
Frditag , 12. März , 4—5.30 Uhr . 130. Abonnements -Konzert.

Nachmiitags-Konzert
AuSgeführt von dem Nefidenz-Theater -Orchester verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden . Leitung : Herr Kapeümcistcr Paul Freudenberg.

1, Marsch, Auf Hieb und Stich von Müller . — 2. Ouvertüre zur Oper
.Wilhelm Tell" von Rossini . — 3. Walzer aus der Operette »Eva " von
Lehar . — 4. Erinnerung an den Gardasee von Hötzcl. — 5. Fest -Ouvertnr-
von Leutncr . — 8. Serenade b'amonr von Fr . v. Blon . — 7. Fantasie aus
d-r Oper »Der Freischütz" von C. M . v. Weber . — 8. Time iS Moniey,
Galopp von Lincke.

Abends 6.30 Uhr tui groben Saale : VIII . Coklus -Konzerl . Beethoven-
Abend. Leitung : Herr Carl Schuricht. Solist : Herr Professor Konraü

Ansorgc (Klavier ). Orchester: Städtisches Kurorchrster.
1. Ouvertüre zu . Egmout " . — 2. Konzert in Es -dur für Klavier mit

Orchester. 1. Allegro. 2. Adagio un poco mosso. 3. Rondo (Allegro ). (Herr
Konrad Ansorge. — 3. Symphonie Nr . 4 in B -b«r , op . 60. 1. Adagio —
Allegro vivace. 2. Adagio . 3. Allegro vivace . 4. Finale — Allegro ma non
troppo . — Ende etwa 8 Uhr.

Am Flügel:

mm  sw

Tyrolerin

Tänzerin

Stimmungssänger

iiiüiii?
humoristischer Zauberkünstler und

Original Zahlentechniker

f
Die geheimnisvollen Chinesen

NaWeaar Keitel
Conferencier und Humorist

um  Lieber!
Universal-Aktm. dress. Tauben

2 Emmery’s
Musikal-Akt

Cow-Boy-Neger
Step-Tänzer

Original -Neger -Tanz

NchMiW-MMung
ict BieOSl-ZglisSl-NiirdeiiftSl- ErbeHem.

Abmarsch IV, Uhr von der Engl . Kirche.
Gäste willkommen! [*“«*] Gäste willkommen!

CHRISTINE LITTER
ITtorc. Seidensatin
in marine , altgold , hellgrün , weiss,

: rosa , hellblau:

für Futter und Kleider.
t'Dicae -k -a/ ' lmr » 1P- Bahnhofstrasse -Ecke Rheinstr.WlCoDdüCR , =====Fernsprecher Nr.1267. =====

ETAGEN -GE5CHAFT.
JSHL

Kirchgasse 72 Theater Telefon 6I371

Aus unserer Decla-Abentenrerklasse:

MljrtMiM
Sensationsdrama in 7 Akten.

Schnabelmann auf der Alm
Lustspiel in 2 Akten von Dr. H . Oberlinder .J

Spielzeit 3—10 Uhr.

Wiesbadener Hof.
ii®* « *

M Samstag, den 13.März 1920, abends7Uhr:

Heiterer Abend
Versammlung!

zum Besten der notleidenden
ss Kinder Wiesbadens, s

HHc Hausbesitzer Wiesbadens
und Umgebung laden wir für Damstag . den 13. März , abends
6 Uhr, in den Saal des katholischen Geseüenhausss, Dotzheimer
Strotze 24, zu einer Besprechung ein.

Tagesordnung:
1. Mieihöchftpreike und Verfahren vor dem

Mieleiingungsamt.
2. Erhöhung des Wassergeldcs.
3. Wirtschaftlich« Fragen.

Zu dieser Besprechung laden wir die Mtslteder des
Magistrats , der Stadtperordneteupersammluns und des Riet-
einigungsamtes ein.

Der Vorstand l"o
des Haus- «Kd Grundbesitzer-Vereins Wiesbade« 8, B,

Mitwirkende:
Frl. vors Lagen, Mitglied des Residenztbeatei*
Herr Hans Bernhöft, Mitglied des Nassauis®

LandestheateJ
Herr Adolf Görisch,Ehren-Mitglied des Rss ^s

Programm:
Heitere Lieder, Duette und lustige Vortrapy

Am Flügel : Herr W. Przygode.
Kapelle : Casella.

Der Ansager : Hans Bernhöft- ^

y
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